
Kinder lernen  
aus Erfahrung –  
Erzieherinnen 
auch
Im Zentrum des jüdisch-christlichen Glaubens 
steht die Zusage einer gottgeschenkten Wür-
de, weil der Mensch als Ebenbild Gottes von 
Gott geschaffen wurde. Diese Zusage steht 
auch im Zentrum einer christlich orientier-
ten Erziehung und Bildung. Erzieherinnen 
können durch ihr Handeln, aber auch durch 
Rituale, biblische Geschichten oder Gebet 
etwas von der unbedingten Anerkennung 
Gottes aufscheinen lassen. Doch was unter-
stützt ein pädagogisches Team darin, den 
Kindern die religiöse Erfahrung unbedingter 
Anerkennung durch Gott zu ermöglichen? Die 
Antwort, die hier entfaltet wird: eigene Erfah-
rung im Team! Und: das Handeln des Trägers!  

Was ist Erfahrung? 

Erfahrung hat mindestens zwei Aspekte – einen 
objektiven und einen subjektiven. Ihr objekti-
ver Aspekt hängt mit der äußeren Wirklichkeit 
zusammen, der subjektive mit einer inneren 
Wirklichkeit. Wahrnehmung als Verbindung 
zwischen diesen beiden Aspekten beginnt da-
mit, dass die äußere Welt in den Sinnesorganen 
wie den Augen oder Ohren Reize auslöst, die 
zum Gehirn geleitet und als Sinneseindrücke 
gespeichert werden. Die verschiedenen Sinnes-
eindrücke werden zu einer Sinnesempfindung 
– zu einem Erlebnis zusammengefasst. Das Er-
lebnis wird auf der Grundlage bisheriger Erfah-
rungen und dem momentanen körperlichen und 
emotionalen Empfinden interpretiert, bewertet 
und in Abhängigkeit der Bewertung abgespei-
chert. Auf diese Weise beeinflussen frühere Er-
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fahrungen auch die momentane Verarbeitung von 
Erlebnissen. Der beschriebene Bewertungspro-
zess kann allein, aber auch im sozialen Austausch 
erfolgen. Neurobiologen betonen, dass das Ge-
hirn ein „Sozialorgan“ ist, weil es vor allem durch 
Beziehungserfahrungen mit emotional wichtigen 
Menschen geprägt wird. Die erfahrungsabhängi-
ge Prägung des Gehirns beruht aber auch auf der 
Auseinandersetzung mit der Kultur beziehungs-
weise den Kulturen, in denen der Mensch lebt. 

Religiöse Erfahrung

Die bisherigen Ausführungen machen deutlich, 
dass wir die Welt nicht objektiv in uns abbilden, 
sondern sie als „etwas“ wahrnehmen. Dies gilt 
grundsätzlich auch für religiöse Erfahrungen. Die 
Jünger Jesu deuten ihre Erlebnisse mit Jesus als ei-
ne Erfahrung mit dem Sohn Gottes, die Pharisäer 
hingegen deuten Jesu Verhalten als Gottesläste-
rung und lassen ihn deshalb umbringen. Dieses 
Beispiel weist schon auf das wesentliche Kenn-
zeichen religiöser Erfahrung hin – sie ist immer 
eine „Miterfahrung“ Gottes. Menschen können in 
Freude oder Leid so angerührt werden, dass sie 
diese Erfahrung mit Gott in Verbindung bringen. 
Andere deuten das gleiche Erlebnis „nur“ psycho-

logisch. Dies kann zum Beispiel daran liegen, 
dass Menschen die Vorstellung eines höheren 
Wesens für irrational halten oder aber, dass 
ihnen eine religiöse Sprache bisher nicht er-
schlossen wurde. Angehörige einer christlichen 
Konfession können die für diese Gemeinschaf-
ten verbindlichen Erfahrungen zum Beispiel in 
der Kindertageseinrichtung kennenlernen. Die 
Miterfahrung Gottes als wesentliches Kennzei-
chen von religiöser Erfahrung lässt sich empi-
risch nicht nachweisen, beobachtbar sind aber 
die Konsequenzen der Erfahrung. Die Jünger, 
die sich direkt nach dem gewaltsamen Tod Je-
su ängstlich versteckten, verlieren diese Angst 
durch die Begegnung mit dem Auferstandenen. 
Neben solchen „Widerfahrnissen“ können exis-
tentielle Situationen zu einer Auseinanderset-
zung mit religiösen Deutungen führen. Diese 
auslösenden Situationen lassen sich nicht 
planen. Planbar wäre aber ein „Experiment“,  
die Erlebnisse im Zusammenleben und -arbei-
ten in Kindertageseinrichtungen gemeinsam 
auszuwerten und zu deuten, um so die Wirkung 
von unterschiedlichen Deutungen zu erleben, 
zu denen auch religiöse Deutungen  
gehören würden.

Die Mitgliederzeitung des Deutschen Katecheten-Vereins e.V.

Ausruhen am See.  
Foto: © Stephan Kessler, München, ist Hobbyfotograf und Autor von lyrischen Texten, erschienen im Eigenverlag.

Was kostet Ethik?
Das Berufsschulsymposion 
2010 geht der drängenden 
Frage nach, wie die Maßstä-
be wirtschaftlichen Handelns 
und christliche Ethik zusam-
menpassen. 
Siehe Seite 11

Wie wahr ist der  
Mythos?
Ist es Aufgabe der Religionspä-
dagogik, den Mythos weiter zu 
entzaubern oder neu zur Geltung 
zu bringen? – Ergebnisse einer 
spannenden Tagung.
Siehe Seite 12-13
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 Die Kindertageseinrichtung als 
 religiöser Erfahrungsraum – 

auch für Erzieherinnen

Wie zuvor erläutert, beginnt Wahrnehmung mit 
der Verarbeitung von Sinneseindrücken einer 
äußeren Wirklichkeit. Kommt in dieser äuße-
ren Wirklichkeit „Religion“ vor, so zum Beispiel 
bei einer Tauffeier oder einer Segensfeier von 
Kindern, so wird durch mindestens eine Person 
ein expliziter Bezug zu Gott hergestellt. Ande-
re können das Ganze als „Folklore“ ansehen. 
Trotzdem spielen solche gestalteten, religi-
ösen Vollzüge, in denen Menschen erfahren 
können, dass andere aus diesem expliziten Be-
zug zu Gott leben, eine wichtige Rolle bei der 
Entwicklung von Religiosität. Deshalb verzich-
ten christliche Kindertageseinrichtungen auch 
nicht auf solche Erfahrungen, haben aber als 
Adressaten meist nur die Kinder und weniger 
die Mitarbeiterinnen im Blick. Religiöse Erfah-
rung wird aber auch in alltäglichen Erfahrungen 
gemacht. So kann jemand beim Anblick eines 
Sternenhimmels existentiell berührt werden, 
und er setzt das in Bezug zu dem Schöpfer-
gott. Ein anderer erfährt in der Liebe zu einem 
Kind den Gott, der die Liebe ist. Hierbei greifen 
Menschen auch auf religiöse Deutungsmuster, 
zum Beispiel auf biblische Geschichten zurück. 
Ein Team in einer Kindertageseinrichtung kann 
aber nicht nur von diesen „alten“ Erfahrungen 
erzählen, sondern auch und vor allem in seinem 
gegenwärtigen Alltag einen religiösen Erfah-
rungsraum entdecken. 

Zusammenarbeit im Team

Ein „Experimentierfeld“ für religiöse Erfahrung 
ist die Zusammenarbeit im Team. In einem 
Team ist es möglich, sich bewusst dafür zu 
entscheiden, eine Kultur der Anerkennung zu 
entwickeln. Nicht nur Kinder mögen es, wenn 
ihre Stärken im Vordergrund stehen, wenn sie 
Wertschätzung erleben, wenn ihre Grenzen ak-
zeptiert werden und ihnen emotionale Sicher-
heit geschenkt wird; auch die Erzieherinnen 
und anderen Mitarbeiter/innen in den Kitas 
reagieren darauf. Versucht ein Team die Zusam-
menarbeit so zu gestalten, dass die zuvor ge-
nannten Erfahrungen ermöglicht werden, wird 
sich dieses Team positiv verändern. Durch eine 
andere Art des Miteinanders kann sich eine 
„Segenskultur“ (benedicere: „gut sagen“, gut 
heißen) entwickeln. Wenn der Schwerpunkt der 
Zusammenarbeit und ihrer Reflektionsprozesse 
stärker auf das gelegt wird, was gelingt, auf das 
„bene dicere“, hat dies durchaus Konsequen-
zen. Eine von Respekt und positiver Wertschät-
zung geleitete Zusammenarbeit verändert zwar 
nicht unmittelbar das Außen, wohl aber die ei-
gene Handlungs- und Erlebensbasis. 

Dies lässt sich zunächst einmal weitgehend in 
sozialpsychologischen Kategorien deuten. Tie-
fer greift aber die Kategorie der religiösen Er-
fahrung. Damit soll keineswegs die persönliche 
Deutung jeder Mitarbeiterin festgelegt werden, 

sondern alle Teammitglieder sind eingeladen, 
ihre Deutungen einzubringen und sich darüber 
auszutauschen. Das setzt auf der einen Seite 
Vertrauen voraus, auf der anderen Seite ver-
stärkt diese Art der Zusammenarbeit das Ver-
trauen. Es reicht also ein gewisses Anfangsver-
trauen, um sich auf diesen Prozess einzulassen. 
Menschen können sich in diesem Prozess näher 
kommen und so etwas wie Annahme erfahren. 
Dabei können Menschen spüren, dass diese 
Veränderung nicht einfach eine menschliche 
Leistung ist, sondern dass auch Gottes Geist in 
und durch Menschen wirkt. Dieser offene Pro-
zess, in dem um die Deutung gerungen und die 
Folgen der Deutung erlebt werden, kann einen 
religiösen Lernprozess darstellen, wenn er als 
Miterfahrung Gottes erlebt wird. 

Trotz aller Anstrengung und gutem Willen wird 
es einem Team nicht gelingen, eine gegenseitige 
unbedingte Anerkennung auf Dauer zu schaffen. 
Die Fähigkeit zur unbedingten Anerkennung ist 
eine göttliche und keine menschliche. Deshalb 
ist es ein wichtiger religiöser Lernprozess, wenn 
Menschen mit ihren Grenzen umgehen lernen 
und ihre Hoffnung auf die Vollendung ihrer 
Sehnsucht auf Gott hin ausrichten können. So 
lässt sich viel leichter damit leben, dass Men-
schen so etwas wie unbedingte Anerkennung 
immer nur für Augenblicke und fragmentarisch 
schenken können. Dies kann Resignation ver-
hindern. Diese Erkenntnis macht deutlich, dass 
die Art der Deutung nicht gleichgültig ist. Spielt 
Gott eine Rolle, kann dies Entlastung, Motiva-
tion und Hoffnung bringen. Das Vertrauen auf 
Gott, beziehungsweise die authentische Erfah-
rung eines gläubigen Mitmenschen kann da-
zu ermutigen, seinen Idealen treu zu bleiben, 
ohne sich selbst zu idealisieren und damit zu 
überfordern.

Die Trägeraufgabe aus dem Geist Jesu 
gestalten

Neben dem Team kann auch der Träger der Ein-
richtung sich an dem Ziel der unbedingten An-
erkennung orientieren. Dies bedeutet keines-
wegs den Verzicht auf die Wahrnehmung seiner 
Führungsrolle, sondern deren verantwortliche 
Gestaltung im Geist der Liebe.  So kann ein 
Träger seine Macht dafür einsetzen, dass Men-
schen ermächtigt werden, entsprechend ihrer 
Kompetenz Verantwortung zu übernehmen. 
Oder er schätzt und fördert die Talente der Mit-
arbeiterinnen, so dass sie die Wertschätzung 
der Person mit all ihren Stärken und Schwä-

chen erfahren. Dies widerspricht nicht einer 
Bewertung der Arbeit durch sogenannte Ziel-
vereinbarungsgespräche. Unmöglich ist aber 
die Kopplung zwischen Leistungsfähigkeit und 
tieferem Wert, bzw. der Würde des Menschen. 
Letztlich geht es darum, eine evangeliumsge-
mäße Organisations- und Kommunikationskul-
tur zu entwickeln, in der – wie bruchstückhaft 
auch immer – Mitarbeiterinnen eine Ahnung 
bekommen, was die theologische Aussage der 
unbedingten Anerkennung durch Gott heißt. 

Zusammenfassung:

In Kindertagesstätten können nicht nur Kinder 
und ihre Familien Glauben erfahren, sondern 
auch die pädagogischen und pastoralen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Notwendig dafür 
scheint ein gemeinsames Suchen und Reflek-
tieren zu sein, um so Gott im Alltag als die Zu-
sage, Ermöglichung und Herausforderung zu 
unbedingter Anerkennung zu erfahren.  

Werner Gatzweiler, Freiburg

Eine auführlichere Erörterung des Themas findet sich in: 
W. Gatzweiler (Hg), Und er stellte ein Kind in die Mitte; 
Dokumentation der Religionspädagogischen Jahresta-
gung 2008, KTK Freiburg.

Besuchen Sie unseren Online-Shop unter: http://shop.katecheten-verein.de/ Bestellschein auf Seite 20!

Spätestens seit dem Leitbildpro-
zess (2007) steht die religiöse 
Bildung und Erziehung im Ele-
mentarbereich auf der Agenda 
des dkv. Darum haben wir den 
Fachreferenten beim Verband Ka-
tholischer Tageseinrichtungen für 

Kinder (KTK–Bundesverband) und Dozenten für Religi-
onspädagogik im Studiengang „Frühe Bildung“ an der 
PH in Ludwigsburg, Dr. Werner Gatzweiler, um seinen 
„Leitartikel“ zu diesem Themenbereich gebeten.
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Diese liturgiekatechetische Arbeitshilfe ergänzt das Heft 
„Wie Katholiken Messe feiern“ (2,95 €). 

In zwölf Praxismodellen werden unterschiedliche Anlässe be-
rücksicht, um Menschen, die oft nur wenig Erfahrung mit der 
Sonntagsliturgie haben, die Grundelemente der Messfeier zu 
erschließen. Ob junge Erwachsene oder Senioren, ob Kom-
munioneltern oder Taufbewerber/innen – lebensnah werden 
ihnen einzelne Elemente und der Grundriss der Eucharistie-
feier nahe gebracht.

Sonntags in der Kirche 
Ein Kursbuch für Begleiter

dkv 2009 (Dez.), 112 Seiten, 
DIN A4 quer

Best.-Nr. 73942     € 14,80
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Miteinander statt ohne einander – Interreligiöse Katechese

Materialbrief Gemeindekatechese 3+4/2009

                                 Bereits im Kindergarten erfahren die Kleinen in aller Regel, dass manche        
            Kinder „anders“ sind und zum Beispiel kein Schweinfleisch essen oder 

von einer Mutter mit Kopftuch abgeholt werden. Das sind zwar nur 
kleine, aber doch deutliche Kennzeichen der Verschiedenheit, 
die auf die Situation einer mehrkulturellen und multireligiösen 
Gesellschaft aufmerksam machen.

Dieser Materialbrief zeigt an konkreten Beispielen, wie Katechese 
im interreligiösen Umfeld gelingen kann; zum Beispiel die Gestal-
tung religiöser Festzeiten im Kindergarten oder der Besuch einer 
Synagoge oder Moschee mit der Firmgruppe ... Insgesamt bietet 
die 32 Seiten starke Doppelnummer viele Anregungen, Hinter-

grundwissen (Verhältnis von Bibel und Koran etc.) und Tipps, 
um einer Katechese in pluraler Gesellschaft gerecht zu werden.   

Materialbrief Gemeindekatechese
Jahresabonnement, 4 Hefte jährl. mit je 16 Seiten   € 7,40 (plus Versand)

Wichtig für Bezieher der „Katechetischen Blätter“: Sie erhalten den Materialbrief GK 
1+2 jeweils als kostenlose Beilage. Die Hefte 3+4, in der Regel eine Doppelnummer mit 
32 Seiten, können Sie für nur  € 3,70 beim dkv zusätzlich abonnieren! Doppelnummer 
3+4/2009 einzeln: € 4,50

Das Beichtbüchlein für Kinder: Am Bild des 
Steines können die Kinder in einer gemeinsa-
men Bußfeier (Teil 1 des Büchleins) entdek-
ken, dass es nicht nur die Last des Schuldig-
werdens, sondern auch das Glück der Versöh-
nung gibt. Der lebensnahe Beichtspiegel in 
Teil 2 hilft den Kindern bei ihrer persönlichen 
Besinnung. Hier werden auch alle „Schritte“ 
der Beichte kindgerecht erklärt.

Das „Liturgischen Arbeitsheft“ (13,80 €*, 
Best.-Nr. 7325X) bietet Katechesen und Hin-
weise zur Vorbereitung des Bußgottesdien-
stes. Am Schluss sind die vorgeschlagenen 
Lieder (im Liturgischen Arbeitsheft mit Noten, 
im Büchlein für die Kinder nur die Texte) 
abgedruckt. Die beigefügte Playback-CD lädt 
zum Mitsingen ein.

Das Beichtbüchlein für Kinder  Am Bild des 

Weil Gott mich liebt
dkv München 2009 (verbesserte Neuauflage) 32 S.

Best.-Nr. 73241,   
bei Abnahme von  10 Expl. ein Freiexemplar     € 1,95*

Gott als Wegbegleiter 
entdecken 
Praxishandbuch für die Ehevorbereitung 

dkv/dialogverlag 2009, 190 Seiten, 

DIN A5, Best.-Nr. 73898    € 14,80*

Paare, die eine kirchliche 
Trauung wünschen, haben 
meist wenig Kirchenerfah-
rung, bringen aber oft eine 
große lebensanschauliche 
Offenheit und Neugier mit. 
„Gott als Wegbegleiter 
entdecken“ bedeutet, nicht 
nur in den Hochzeiten der 
Ehe, sondern auch in der 
alltäglichen Lebensbewäl-

tigung dem Zuspruch und Anspruch der Liebe auf 
der Spur zu bleiben. Diese Praxishilfe bietet dafür 
eine Fülle an bewährten und neuen Ideen, Texten 
und kopierfähigen Arbeitsblättern:

1.  Die Trauung feiern, warum eigentlich? 
2.  Der Traugottesdienst, wo komme ich da vor?
3.  Leben in der Ehe, was wünschen wir uns?
4.  In der Gruppe: Einstiege, Gesprächskultur,  
 Abschied.

Renate Gies, Lilly Nasemann

Wir feiern Kinderwortgottesdienst
Katechetisch-liturgische Impulse für jeden 
2. Sonntag im Monat 

Lesejahr C dkv 2009, 52 Seiten, DIN A4, Best.-Nr. 73928    € 6,50*

Wie die beiden ersten Bände zu den Lesejahren A und B (je 6,50 Euro) bietet auch diese C-Ausgabe wie-
der zwölf Praxisbeispiele für die Vorbereitung und Durchführung von Wort-Gottes-Feiern mit Kindern ab 
6 Jahren. Die jeweiligen Katechesen zum Sonntagsevangelium (mit Anspielszene, Erlebnisgegenstand 
oder anderen kreativen Elementen) vermitteln die Frohe Botschaft anschaulich und kindgerecht. Das 
„Zusammenspiel“ mit dem (parallel gefeierten) Gemeindegottesdienst gelingt durch eine Zusammen-
fassung nach dem „Einzug der Kinder“, die dann auch die Fürbitten vortragen.
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Ein Liederheft mit den bekanntesten Weihnachtsliedern 
für die ganze Familie 

Hirten erst kund 
gemacht
dkv 2009, 24 Seiten, 15x15 cm, farbig illustriert 

Einzelpreis:    0,95 € 

ab 10 Expl.:    0,85 €,      

ab 50 Expl.:    0,75 € 

ab 100 Expl.:    nur  0,65 €/Stk.

In keiner Jahreszeit wird soviel musiziert, wie zu Advent und Weihnachten. 
Dieses preiswerte Liederheft unterstützt diese Tradition. Es verschafft Textsi-
cherheit bei den neun bekanntesten Weihnachtsliedern, bietet Hilfen für 
die Begleitung mit Gitarre und Blockflöte (Akkorde und 2. Stimme) und – 
darin liegt das Besondere! – erläutert verständlich und lebensnah 
ihre Geschichte und Botschaft. Ideal für den Einsatz in der Familie, 
aber auch im Kindergarten, im Seniorenkreis oder in der 
Grundschule. Passend für den Adventsbasar, aber auch 
als kleines Präsent für die Ehrenamtlichen in der 
Gemeinde.
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Aus dem Vorstand

Georg Austen, Elsbeth Bihler u.a. (Hg.), 

Nikolaus, komm 
in unser Haus
Werkbuch für Familie, Kindergarten und Schule
Lahn 2009, 159 Seiten, Audio-CD, 14,90 €
Best.-Nr. 9404

Das Werkbuch enthält alles, 
was man für die Gestaltung des 
Nikolaustages braucht. Grundle-
genden Informationen zum his-
torischen Hintergrund, biblische 
Bezüge, Brauchtum, Legenden, 
Geschichten und Gedichte. Dazu 
gibt es Rezepte für Leckereien wie 
Bratapfel und Nikolausbrot, Mal- 

und Bastelvorschläge, Lieder (mit Musik-CD!), Spiel- 
und Theaterideen und meditative Stilleübungen. 

Matthias Simon, 

Jugendandachten
Modelle und Anregungen
Herder 2009, 79 Seiten,  12,95 €
Best.-Nr. 9405

Sorgfältig ausgearbeitete Andach-
ten laden zum Stillwerden ein 
und öffnen mit ihren meditativen 
Texten und Liedern den Raum für 
das persönliche Gebet zu Gott. 
Eine Einladung zum bewussten In-
nehalten - etwas, wonach sich ge-
rade junge Menschen immer mehr 
sehnen. Die CD-ROM ermöglicht 

einen flexiblen Umgang mit den Texten und Liedern 
der Andachtsmodelle. 

Marcus C. Leitschuh, 

Das große Werkbuch Advent 
und Weihnachten
Neue Ideen und Modelle für Gottesdienst 
und Gemeinde
Herder 2009, 253 Seiten, 19,95 €
Best.-Nr. 9406

Für die Gestaltung der Advents- 
und Weihnachtszeit in Schule und 
Gemeinde lässt dieses Werkbuch 
kaum Wünsche offen: Ein breites 
Angebot an Gottesdiensten und 
liturgischen Feiern vom ersten 
Advent bis Dreikönig, eine große 
Auswahl an Texten und Impulsen, 
Vorschläge für Gruppenstunden, 

Bildbetrachtungen und Meditationen, sowie eine 
Auswahl neuer Krippenspiele machen das Buch zu 
einer wahren Fundgrube.
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In eigener Sache

Vorstandssitzung am 
23./ 24. September 2009 in Brixen

Am Fachkongress der DBK „Christ werden. 
Christ bleiben – Die Chance des Katechume-
nats“ vom  21. bis 23. Mai 2009 in Frankfurt 
haben 77 Fachleute und Katechumenatsver-
antwortliche aus ganz Deutschland teilgenom-
men, vom dkv Marion Schöber, WB Ulrich Boom 
und Uwe Globisch. Der vom Limburger Bischof 
Franz Tebartz-van Elst initiierte Kongress (sie-
he Bericht im letzten unterwegs, S. 13) bot fun-
dierte Vorträge (Thomas Söding, Paul Wehrle, 
Kurt Koch, Christoph Dufour und Joachim Wan-
ke), bewegenden Zeugnisse von Neugetauften 
und ihrer Begleiter/innen sowie gottesdienstli-
chen Elemente. Großes Interesse fand die neue 
Katechumenatsarbeitshilfe „Wenn Erwachsene 
Christ werden“, hg. vom dkv.

Das Sekretariat der DBK, Bereich Pastoral, er-
richtet am 1. Januar 2010 in Erfurt eine „Katho-
lische Arbeitsstelle für missionarische Pasto-
ral“ (KAMP), die zwei bisherige Arbeitsstellen, 
die Katholische Sozialethische Arbeitsstelle 
(KSA) in Hamm und die Katholische Glauben-
sinformation (kgi) in Frankfurt a. M., ablösen 
wird. Aufgaben der neuen Arbeitsstelle sind u. 
a. die Entwicklung und fachliche Begleitung der 
missionarischen Seelsorge, die Koordination 
der kirchlichen Arbeit in der Auseinanderset-
zung mit Sekten und Weltanschauungsfragen 

sowie die Unterstützung der Internetseelsorge. 
Der dkv ist zu einer Planungskonferenz Ende 
Oktober eingeladen.
Im März 2009 wurde das in der deutschsprachi-
gen Schweiz – unter Mitarbeit der SKV entwi-
ckelte – Leitbild „Katechese im Kulturwandel“ 
einstimmig angenommen (siehe unterwegs 
3/2009, Seite 14). Bis Dezember soll über not-
wendige personelle und strukturelle Verände-
rungen entschieden werden, die für die Um-
setzung des Leitbildes nötig sind. Die Aus- und 
Fortbildung der Katechet/innen im Rahmen 
eines modularen Baukastensystems ist eine 
zentrale Option des Leitbildes. Die Schweizer 
Katecheten-Vereinigung (SKV) arbeitet in der 
dafür zuständigen Kommission mit.

Gemeinsam mit insgesamt acht Religionsleh-
rer- und Elternverbänden (kath./evang.) wird 
der dkv auf dem Ökumenischen Kirchentag 
ein großes, prominent besetztes RU-Forum  
ausrichten. An der Vorbereitung sind auf kath. 
Seite u.a. die BKR (Religionslehrerverbände), 
die KED (Elternschaft), die KEG (Erzieherge-
meinschaft) und das Religionspäd. Zentrum in 
Bayern beteiligt. Arbeitstitel: „Reli – ein Fach 
wie (k)ein anderes“. – Der Diözesanvorstand 
München und Freising hat die Gestaltung eines 
attraktiven Infostandes auf der Agora des ÖKT 
in die Wege geleitet (siehe auch S.5).

Materialbriefe des dkv: Erstmals nach fünf Jah-
ren werden die Preise der dkv-Material briefe 
(Folien, RU, Gemeindekatechese, Jugendlitur-
gie) maßvoll erhöht. Die neuen Preise (siehe 
dkv-Onlineshop) gelten ab dem Jahr 2010. Ein 

neuer Materialbrief-Flyer, in dem dann erstmals 
die Bilder des Materialbriefes Folien auch auf 
CD-ROM angeboten werden, ist in Vorberei-
tung. – Zum Ende des Jahres soll auch das neue 
Gesamtverzeichnis des dkv erscheinen.

Vom 20. bis 22. November lädt die GEW – zu-
sammen mit dkv und AEED – zur Achten Päd-
agogischen Konferenz nach Lingen ein (siehe 
unterwegs 2/2009, S.5). Michael Wedding (Vor-
stand), Sigmund Pethke (DV Berlin) und Maria 
Holzapfel-Knoll (Geschäftsstelle) vertreten den 
dkv in der Vorberei tungs gruppe. 

Das Berufsschulsymposion am 11. – 13. März 
2010 in Frankfurt a.M. steht unter dem Thema: 
„Ethik in der Wirtschaft und christliche Ethik 
im Diskurs. Herausforderung für den RU an Be-
rufsschulen“ (Arbeitstitel). Unter anderem ist 
ein Podiumsgespräch geplant mit je einem Ver-
treter der christlichen Ethik und der Wirtschaft-
sethik, der Arbeitnehmerschaft (KAB) und der 
Arbeitgeberseite (BASF oder BDI/BDA). Prof. 
Friedrich Schweitzer hat für das Abschlussrefe-
rat zugesagt (s. Seite 11).

Die Studientagung Gemeindekatechese vom 
23. bis 25. November 2009 in Gadheim steht 
unter dem Thema: „Von Sämännern und Men-
schenfischern – Missionarische Initiativen in 
Deutschland“. Veranstalter sind der Bereich 
Pastoral im Sekretariat der DBK und der dkv. 
Michael Hänsch (Stadtdekanat Düsseldorf ), Jo-
hannes Seidel („Alpha-Berater“) und Dr. Arnd 
Bünker (Pastoralsoziologisches Instituts in 
St. Gallen) wurden als Referenten gewonnen.

Bei den Vertretertagen soll in Zukunft regel-
mäßig ein 2- bis 3-stündiger Studienteil ein-
geplant werden. Um die Regularien und Infor-
mationsteile kürzer fassen zu können, sollen 
möglichst viele Berichte schriftlich vorliegen, 
sodass nur noch wichtige Punkte erläutert wer-
den brauchen. Beim Vertretertag 2010 soll eine 
Zwischenbilanz zum dkv-Leitbild (siehe www.
katecheten-verein.de) vorgelegt werden: Wel-
che Optionen konnten inzwischen umgesetzt 
werden?

Zu der internationalen Religionspäd. Jahres-
tagung 2009 (siehe Seite 12) haben sich 113 
Teilnehmer/innen angemeldet. Sie ist damit 
komplett ausgebucht! Besonders dankbar ist 
der Vorstand, dass sich neben der Schweiz und 
Südtirol auch die Österreichischen Kolleg/in-
nen wieder an der Vorbereitung beteiligt ha-
ben, vertreten durch Renate Fink von der KPH 
„Edith Stein“ in Absprache mit Markus Lad-
staetter von der KPH in Graz. 

Die Religionspäd. Jahrestagung 2010 in Augs-
burg-Leitershofen (23. – 26. Sept. 2010)  soll 
den theologischen und didaktischen Zugängen 
zu Fragen der Eschatologie nachspüren. Der 
Vorstand regt an, die Glaubensbiografie der 
Tagungsteilnehmer/innen zusammen mit dem 
Eröffnungsreferat ins Spiel zu bringen: „Jetzt 
mal ehrlich – haben sie Lust auf das ewige Le-
ben?“ – Die internationale Jahrestagung 2011 
wird vom 22. bis 25. September in Salzburg 
durchgeführt.

Tipp! Neues aus den Verlagen

Unter dem Leitwort „Konfessionelle Gast-
freundschaft“ stellt Hans Schmid „10 Thesen 
zur Zukunft des konfessionellen Religionsun-
terrichts“ vor, die er im Januarheft der Kateche-
tischen Blätter veröffentlichen wird. Sie sind 
aus der Emailbefragung im Bistum Bamberg 
(vgl. „Einfach in die Tasten geschrieben“, dkv 
2009) und dem Diskussionsprozess innerhalb 
des dkv-Vorstandes erwachsen. Der bekennt-
nisgebundene Unterricht werde auch in Zu-
kunft an vielen Orten die angemessene Form 
darstellen. Zugleich zeige sich jedoch die Not-
wendigkeit, neue Formen des konfessionellen 
(!) Religionsunterrichts zu entwickeln, da die 
katholische und evangelische Kirche in ihrer 
Verantwortung für den RU zunehmend auf ge-
genseitige Hilfe und Unterstützung angewie-
sen sind. – Der Vorstand begrüßt die Initiative 
und regt an, auf der dkv-Website (ab Januar) in-
teraktiv zur Diskussion der 10 Thesen von Hans 
Schmid aufzurufen. 

Dr. Wilhelm Albrecht (Freising) und Prof. Dieter 
Wagner (Fulda) engagieren sich erfolgreich für 
die Konstituierung eines dkv-Förderkreises. 
Der Entwurf einer Rahmen-/Geschäftsord-
nung wird vom Vorstand gutgeheißen. Außer 
Albrecht und Wagner haben bisher bereits 
Konrad Bürgermeister (Passau), Heinrich Kai-
ser (Aachen), Ludwig Rendle (Augsburg), WB 
Ulrich Boom (Würzburg) und Marion Schöber 
(Kiel) ihre Mitarbeit zugesagt. Ein erstes Treffen 
des Förderkreises ist für die zweite Januarhälfte 
2010 geplant. 

Leopold Haerst

Unterbrechung
Die dkv-Geschäftsstelle ist von 21. Dezember 
2009 bis 6. Januar 2010 wegen Inventur und 
Betriebsurlaub geschlossen. Während dieser 
Zeit können Sie uns gerne schreiben, faxen, 
mailen, auf den Anrufbeantworter sprechen; 
Ihre Bestellungen und Anliegen werden wir ab 
7. Januar 2010 gerne bearbeiten.  

Weihnachtsgeschenk
Wenn Sie ein gutes Buch verschenken wollen, 
ein interessantes Sachbuch oder einen span-
nenden Roman, dann ist unser Buchdienst gerne 
für Sie da. Autor und Titelangabe genügen; wir 
besorgen es Ihnen innerhalb von vier Arbeits-
tagen – ab 25 € versandkostenfrei! Alternative: 
Verschenken Sie einen attraktiv gestalteten 
Buchgutschein des dkv! Bequem: Sie nennen 
uns die Lieferanschrift, an die wir das Geschenk 
schicken sollen; Rechnung geht an Sie. 

Danke! 
Danke an all unsere 
Mitglieder für Ihre 
Sympathie, Ihr Ver-
trauen und, wenn’s 
mal hakt, auch für Ihre 
Geduld! Danke für Ihre 
ideelle und finanzielle 
Unterstützung! Danke 
für Ihre Treue zum 
dkv! – Im Namen aller 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der 
„Münchner Zentrale“ 

wünsche ich Ihnen einen guten Jahresab-
schluss, einen Advent voller Hoffnung und 
ein erfülltes/erfüllendes Weihnachtsfest.

Herzlich, Ihr Leopold Haerst

dkv-Spendenkonto: 2 143 623, 
LIGA-Bank (BLZ 750 903 00)

Auflösung meiner 
Religionslehrer-
Werkstatt

Im Laufe meiner 37-jährigen Tätigkeit als 
Religionslehrer in Hauptschulklassen hat 
sich eine größere Anzahl verschiedenster 
Materialien angesammelt. So z.B. Bilder, 
Folien, Bücher, Artikel aus Zeitungen und 
Zeitschriften, Unterrichtsvorbereitungen, usw. 
Wer sich dafür interessiert, möge sich bei 
mir melden.
Nähere Informationen unter: 
Georg Ott,
 Jägerweg 3, 83119 Obing/Pfaffing. 
Tel.: 08624/2244, 
Mail: georgh.ott@web.de 
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Für den 2. Ökumenischen Kirchentag 
(2. ÖKT) 2010 in München – vom 12. bis 16. Mai 
– zeichnet sich ein Rekordinteresse an aktiver 
Mitgestaltung des Programms ab. Mit über 
1500 Projektideen wollen Christen aus aller 
Welt den 2. ÖKT mitgestalten. So auch der dkv, 
der zusammen mit Eltern- und Religionsleh-
rerverbänden – natürlich auch evangelischen 
– ein großes, prominent besetztes RU-Forum 
ausrichten wird: „Integration oder Abschot-
tung? Reli – ein Fach wie (k)ein anderes!“ 
(Arbeitstitel). Und der dkv Diözesanvorstand 
München und Freising hat bereits seine Bereit-
schaft zugesagt, einen gastfreundlichen und 
informativen dkv-Stand zu gestalten.

Also auf nach München! Ab sofort können Sie 
sich anmelden:

• mit dem Online-Formular  (www.oekt.de),  
 das für einzelne Personen, Paare, 
 Familien oder Kleingruppen bis zu neun  
 Personen geeignet ist;

• oder Anmeldeunterlagen anfordern: 
 telefonisch (089/55 99 97 337), per   
 Post (ÖKT- Geschäftsstelle, 

 Postfach 31 04 26, 80104 München) oder  
 per Mail: teilnehmerservice(at)oekt.de.

Dauerkarten, gültig von Mittwoch bis Sonntag, 
kosten 89 Euro und beinhalten die Tagungs-
mappe mit Programm und Stadtplan.

Ökumenischer Kirchentag 
2010 in München

Leopold Haerst
Geschäftsführer 
des dkv
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AUGSBURG

Bilder sagen mehr als viele 
Worte

Bilder haben ihre eigene Sprache, die aber 
entschlüsselt und verstanden werden muss. 
Die Tagung des dkv in Zusammenarbeit mit dem 
Augsburger Schulreferat zum Thema „Schauen 
lernen“ mit Andreas Felger und Günter Oertel 
dient diesem Ziel. Im ersten Teil geht es um das 
Erschließen von Bildern an Beispielen von Sie-
ger Köder, Ben Willikens und Andreas Felger. Im 
2. Teil werden wir dann konkret mit Bildern von 
Andreas Felger arbeiten.

Termin: Samstag, 20. März 2010, 9.30 bis 
16.00 Uhr im Religionspäd. Seminar des Bi-
schöfl. Schulreferates Augsburg. Die Kosten 
(5 € für dkv-Mitglieder, 10 € für Nichtmitglie-
der) bitte am Veranstaltungstag bar entrich-
ten. Anmeldung bis 1. März bei Frau Schuster, 
Tel. 0821/3166-533 oder E-Mail: brigitte-
schuster@bistum-augsburg.de

Angelika Paintner, Ichenhausen

BERLIN
Der Diözesanvorstand traf sich am 21. Sep-

tember im Ludwig-Krug zu einer öffentlichen 
Vorstandssitzung. Es ging um die Frage, welche 
Impulse des neuen Leitbilds für die Arbeit un-
seres Diözesanverbandes in den kommenden 
Jahren besonders wichtig sind. 

Drei an der Vorstandsarbeit interessierte 
Mitglieder hatten sich aus terminlichen Grün-
den leider entschuldigen müssen; aber eine 
neue Kandidatin war der Einladung gefolgt.

Zentrale Inhalte des Gesprächs waren die 
Fragen, wie wir als Diözesanverband
•  zur Vernetzung der „Lernorte des Glaubens“  
 unter Einbeziehung des Elementarbereichs  
 und zur Qualifizierung ehrenamtlicher 
 Mitarbeiter in der Gemeindekatechese bei- 
 tragen können,
•  (mit welchen Kooperationspartnern) in der  
 Öffentlichkeit deutlich machen können, wel- 
 chen Beitrag Religionsunterricht und Schul- 
 pastoral für die Schulentwicklung leisten,
•  neue, junge Kolleg/innen für die Mitglied- 
 schaft und Mitarbeit im dkv gewinnen und
•  unser mediales Erscheinungsbild aktualisie- 
 ren und die Wahrnehmbarkeit unserer Ange- 
 bote erhöhen können.

Kandidat/innenvorschläge für 
die Wahlperiode 2010 - 2014

Es gibt bereits einige Kandidat/innen für die 
kommende Wahlperiode des dkv-Diözesan-
vorstands. Tatkräftige Kolleg/innen, die das 
Leitbild des dkv in Berlin mit Leben füllen und 

die Arbeit des Diözesanverbands aktiv mitge-
stalten wollen oder Kolleg/innen kennen, die 
sie für geeignet halten, können sich aber gerne 
noch bis Ende November an den jetzigen Vor-
stand wenden oder eine Mail senden an: dkv.
berlin@katecheten-verein.de. 

Kinder in Not – Hilfe durch 
Identifikation in der Kinder- 
und Jugendliteratur

Es war zwar nur ein kleiner Kreis, der der 
Einladung zur Fortbildung am 29. September 
in Maria Frieden gefolgt war; aber umso besser 
kam man ins Gespräch. Die Referentin, Doro-
thee Hölscher, stellte interessante neue Kin-
der- und Jugendbücher mit Appetit anregenden 
Lese- und Anschauungsproben vor, darunter:

• das wunderbare Bilderbuch „Mutig, mutig“  
 von Lorenz Pauli, Atlantis-Verlag, Zürich 2006,
• das in Berlin spielende, spannend erzählte  
 Kinderbuch „Rico, Oskar und die Tiefer- 
 schatten“ von Andreas Steinhöfel, Carlsen- 
 Verlag, Hamburg 2008,
•  das einfühlsame Kinderbuch „Herbst im  
 Kopf“ von Dagmar H. Mueller über eine an  
 Alzheimer erkrankte Großmutter, Annette  
 Betz Verlag, München-Wien 2006 und 
• das Jugendbuch „Nennt mich nicht Ismael“  
 zum Thema Mobbing in der Schule von 
 Michael Gerald Bauer, Hanser Verlag, 
 München 2008.

Methodische Anregungen der Referentin zur 
Arbeit mit Ganzschriften im Religionsunterricht 
rundeten diese ausgesprochen anregende 
Fortbildung ab.

Bildungsstandards im RU am 
16. November 

Bildungsstandards bergen Chancen und 
Risiken. Der Studientag am 16. November, 9.30 
- 16.00 Uhr, in St. Paulus/Paulussaal (Portal II), 
Oldenburger Str. 45, Berlin-Moabit fragt kon-
kret, welche Auswirkungen Bildungsstandards 
auf die Didaktik und Methodik des RU haben. 
Was bedeutet Kompetenzorientierung für Leh-
rende und Lernende? Wie werden daraus Kern-
curricula entwickelt? Wie können Standards 
überprüft werden und was bedeutet das für den 
Religionsunterricht? Referent ist Prof. Dr. Claus 
Peter Sajak aus Münster.

Siegmund Pethke, Berlin

DRESDEN

Paulus – voller Gegensätze?
Der Diözesanverband lädt herzlich zum 

Studientag am Mittwoch, 18. November 2009 
(Buß- und Bettag) von 9.30 Uhr bis 14 Uhr ein: 
„Paulus, eine Person voller Widersprüche“. 
Nach einem einführenden Referat werden wir 

mit Hilfe verschiedener Methoden besonders 
Paulus’ Konfliktfähigkeit vertiefen und nach 
Impulsen für unsere eigene Praxis in Gemein-
de und Schule suchen. Referentin ist Angelika 
Fischer, kath. Theologin und Erziehungswis-
senschaftlerin, z.Zt. in Dresden. – Im Anschluss 
daran findet die Mitgliederversammlung des 
Diözesanverbandes statt.

Ort der Veranstaltung ist das Institut für 
Kath. Theologie an der Universität Dresden, 
Weberplatz 5, Raum 8a. Teilnehmerbeitrag: 5 
€. Etwas Kulinarisches für den gemeinsamen 
Mittagsimbiss bitte mitbringen! Anmeldung 
an: dkv.dresden@katecheten-verein.de oder 
Andrea Wenzel, Tel. 0351/8049474.

Die Kunst des Unterrichtens
Das nächste Fortbildungswochenende des 

Diözesanverbandes findet vom 3. bis 6. Juni 
2010 zum Thema „Die Kunst des Unterrichtens 
- Grundmodelle des Lernens im Religionsun-
terricht“ statt. Als Referenten konnten wir 
Dr. Hans Schmid aus Bamberg gewinnen, der 
vielen als Autor der Bücher „Die Kunst des 
Unterrichtens“ bzw. „Leitfaden zur Unterrichts-
vorbereitung“ bekannt ist. Hans Schmid ist Mit-
glied des Bundesvorstandes des dkv und seit 
vielen Jahren Herausgeber des dkv-Kalenders 
für Religionslehrer.

Im Mittelpunkt steht ein Umgang mit Tex-
ten und Bildern, der den Schüler/innen wie 
auch der Sache gerecht wird. Vertieftes Lernen, 
Balance zwischen Eindruck und Ausdruck, Ver-
langsamung und Verweilen sowie die Drama-
turgie der Unterrichtsstunde kennzeichnen den 
Lernprozess. Die  Fortbildung trägt Werkstatt-
charakter: Die Teilnehmenden erproben Unter-
richtselemente und leiten daraus exemplari-
sche Wege für das alltägliche Unterrichten ab.

Ort: Internationales Begegnungszentrum, 
St. Marienthal 10, 02899 Ostritz–St. Marient-
hal. Anmeldung für alle Lehrkräfte über Fortbil-
dungskatalog (B 02354); weitere Interessenten 
melden sich bitte bei markuswiegel@gmx.de.

Franziska Mellentin, Dresden

ESSEN

Eingeladen zum Fest der 
Taufe

Bei der Veranstaltung am 23.9.2009 im Me-
dienforum des Bistums Essen wurde deutlich, 
dass in Deutschland die vertraute Abfolge der 
sakramentalen Eingliederung zunehmend oft 
unterbrochen wird: Taufe im ersten Lebens-
jahr, Bußsakrament und Erstkommunion im 3. 
Schuljahr, Firmung zwischen 15 und 18 Jahren. 
Hier gibt es eine Vielzahl von bewährten Kon-
zepten, Modellen und Arbeitshilfen, dankens-
werterweise natürlich auch vom dkv. Doch in 
den Kindergärten und Schulen treffen Erzie-
her/innen) und Lehrer/innen) immer häufiger 

auf ungetaufte Kinder, in manchen Gruppen 
und Klassen bereits über 50%. 

Im Bistum Essen werden mittlerweile 
20% der Kinder (Berlin 21,7%; Köln 19,6%; 
Mainz 16,6%) nicht mehr im Säuglingsalter 
getauft, sondern erst zwischen 2 und 13 Jah-
ren. Daher stellten Dr. Lioba Zodrow und Dr. 
Thilo Esser katechumenale Wege zur Taufe für 
Kinder im Kindergarten- und Schulalter vor, 
die sie erprobt und für gut befunden haben.

Im Vortrag wie auch anschließendem Ge-
spräch wurde deutlich, dass die Kirche als Volk 
Gottes alle Menschen im Blick haben muss, 
auch über trennende Milieugrenzen hinweg. 
Verkündigung und Katechumenat müssen sich 
an der Lebenssituation der Menschen orientie-
ren, auch wenn es noch so schwierig ist.   

Eine Bücherausstellung zum Thema, vorbe-
reitet von der Leiterin des Medienforums Vera 
Steinkamp, gab der Veranstaltung den passen-
den Rahmen. 

Neuer Adventskalender: 
„Advents-Gesichter“

Am 3. Oktober 2009 wurde unter der Lei-
tung von Frau Wortberg-Lepping im Kardinal-
Hengsbach-Haus der neue Adventskalender 
mit dem Titel Advents-Gesichter vorgestellt. 
In fünf Workshops wurden wertvolle Hilfen für 
den Gebrauch des Kalenders in Familie, Schule 
und Gemeinde gegeben:

1. „Lass dein Angesicht uns leuchten!“ – 
 Ps 80,4b; 8b; 20b (Herr von Melle)

2. Biographien adventlicher Menschen 
 (Dr. H. Fendrich)

3. Bastelanregungen des Kalenders 
 (Frau Funke-Wydra)

4. Elemente des Adventskalenders für 
 den Religionsunterricht in der 
 Primar- und Orientierungsstufe 
 (Herr Breker)

5. Lieder vom Licht und vom Leuchten  
 Frau Stumpf)
Der Adventskalender (s. Seite 8) kann in den 
Pfarreien und beim dkv-Buchdienst erworben 
werden.

Planungstag in der Kath. 
Akademie Die Wolfburg

Am 21.11.2009 trifft sich das dkv-Vorstand-
steam, um Schwerpunkte für das Jahrespro-
gramm 2010 zu setzen. Sollten Sie Vorschläge 
oder Programmwünsche haben, sagen Sie uns 
bitte noch in dieser Woche Bescheid (s.u.).   

Vorschau für die Herbstferien 
2010:

Vom 11. bis 22. Okt. 2010 ist mit Biblische 
Reisen Stuttgart eine Studienreise nach Ägyp-
ten und Jordanien geplant: „In den Spuren des 
Exodus“. Stationen der Reise sind Kairo, Mem-
phis, Pyramiden, Luxor, Tal der Könige, Katha-
rinenkloster, Moseberg, Petra, Berg Nebo. De-
taillierte Informationen und Voranmeldungen 
über dkv.essen@katecheten-verein.de oder 
Tel. 02041/ 6 27 51.

Franz-Josef Stapelmann, Bottrop

FULDA

    „Geht da noch was?“ Mit dieser Frage be-
schäftigten sich dkv-Mitglieder während einer 
Tagung Anfang September im Kloster Salmüns-
ter. Unter der Leitung des Theologen und Kunst-
historikers Dr. Herbert Fendrich aus Essen frag-
ten sie nach den Chancen und Möglichkeiten 
des Einsatzes von moderner Kunst in Schule, 
Katechese und Erwachsenenbildung. Nach ei-
nem geschichtlichen Überblick über Gottesbil-
der in verschiedenen Epochen standen Beob-
achtungen und Reflexionen zu Christusbildern 
der Moderne im Mittelpunkt des Interesses. Ein 
weiterer Baustein der Fortbildung waren Bilder 
des I.N.R.I.-Projektes von Bettina Rheims und 
Sege Bramly, die zeigen wie christliche Ikono-
graphie in säkularen Kontexten wirkt. „Geht da 
noch was?“ Diese Frage konnten am Ende der 
Tagung viele mit „Ja“ beantworteten, allerdings 
müsse man dafür die Blickrichtung ändern.

Schulpastoral
Der Vorstand hat die Stellungnahme zum 

Thema “Schulpastoral” überarbeitet. Sie geht 
nach den Herbstferien in Druck und kann bei 
der Diözesanvorsitzenden angefordert werden: 
Email: dkv.fulda@katecheten-verein.de. Außer-
dem wird sie auch auf der Homepage (dkv.bis-
tum-fulda.de) veröffentlicht.

Spirituelle Wege aus dem 
Burnout

Kooperationsveranstaltung mit dem Haus 
St. Michael/Kassel am Freitag/Samstag, 5./6. 
Februar 2010, Beginn 18.00 Uhr, Ende 16.30 Uhr. 
Thema: „Kraftquellen finden - Spirituelle Wege 

aus dem Burnout“, Referent: Dr. Peter Abel, Hil-
desheim. Die Tagung wird akkreditiert.

Es ist genug! Sagt manche/r. Anforderun-
gen und Belastungen, Stress und Hektik ma-
chen müde. Doch in der Erschöpfung werde ich 
mit mir selbst konfrontiert. Ich bin herausgefor-
dert, meine inneren Kraftquellen neu zu finden. 
Ich sehne mich nach innerer Ruhe und neuer 
Energie. Kann ich wieder bei mir wohnen? Ne-
ben der Einsicht in die Ursachen des Ausbren-
nens werden spirituelle Quellen und praktische 
Hilfestellungen zum Umgang mit den eigenen 
Kraftgrenzen erarbeitet.

Kostenbeitrag: 43 € (inkl. Unterkunft und 
Verpflegung!)

Alexandra Pinkert, Freigericht

HAMBURG

    Derzeit ist im Bucerius Kunstforum in Ham-
burg die Ausstellung „Zwischen Himmel und 
Hölle – Kunst des Mittelalters von der Gotik bis 
Baldung Grien“ zu sehen. Die in Hamburg ein-
malige Präsentation von etwa 90 Kunstschät-
zen spiegelt das Lebensgefühl des mittelalter-
lichen Menschen, der sich zwischen Himmel 
und Hölle, zwischen Erlösung und Verdammnis 
sah. Wir möchten seitens des dkv hierzu eine 
Veranstaltung speziell für Religionslehrer und 
Katechet/innen anbieten. Und zwar am Don-
nerstagabend, 19.11.2009:

18.00 Uhr: Führung durch den Kurator der 
Ausstellung Herrn Dr. Michael Philipp 

19.15 Uhr: Vortrag „Chancen und Grenzen 
der Thematisierung von Himmel und Hölle im 
Religionsunterricht und in der Katechese.“ Re-
ferentin: Dr. Veronika Schlör (Studienleiterin an 
der Kath. Akademie, Hamburg). Anschließend 
Aussprache.

20.30 Uhr: Ende. Kostenbeitrag: 8 €, für 
Mitglieder nur 5 €.

Jens Ehebrecht-Zumsande, Hamburg

Ihr Begleiter durch den 
Schulalltag

Religionslehrerkalender 

256 Seiten, DIN A6

Statt 5,50 € nur noch 2,60 €
Best.-Nr. 99042; Abo 99100

•  mit Notenlisten, Stunden-
 plänen, Ferienterminen, 
 Adresslisten,

• mit interessanten Informa-
 tionen aus Kirche, Schule 
 und RU,

• mit Impulstexten, Gebeten 
 und Bildideen für einen lebendigen RU.

Zu beziehen beim dkv-Buchdienst, siehe S. 20

•  

 Adresslisten,

• 
 tionen aus Kirche, Schule 
 und RU,

• mit Impulstexten, Gebeten 

ÜBER 

50%
 RABATT

Die Hauptakteure der Tauftagung (v. li.): 
Franz-Josef Stapelmann, Dr. Thilo Esser, Vera 
Steinkamp und Dr. Lioba Zodrow. Foto: E. Streier
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KÖLN

In seiner ersten Sitzung hat der neu ge-
wählte Diözesanvorstand die bisherige Vorsit-
zende Annegret Buchart in ihrem Amt bestätigt. 
Michael Lohausen wird sie als Stellvertreter 
unterstützen. Inhaltlich hat sich der Vorstand 
(außer den Genannten noch Pfr. Dirk Peters und 
Pfr. Dr. Martin Weitz) für die zukünftige Arbeit 
den Schwerpunkt „Chancen für die Katechese 
in veränderter Seelsorgslandschaft“ gesetzt. 

Spiritualität in Kolumba
Unsere bewährte Adventsveranstaltung 

„Spiritualität in Stein“ führt in diesem Jahr in 
das Diözesanmuseum „Kolumba“. Das 2007 
neu eröffnete Museum ist mit seinem Gesamt-
konzept und seinen Exponaten ein wahres 
Kleinod zweitausendjähriger abendländischer 
Kulturgeschichte. Der Dreiklang von „Ort 
– Sammlung - Architektur“ bietet einen idealen 
Hintergrund für einen spirituellen Einstieg in 
die diesjährige Adventszeit. Das vom Schweizer 
Peter Zumthor konzipierte Museum hat seit der 
Neueröffnung einen wahren Besucheransturm 
zu verzeichnen. 

Am Samstag, 5. Dezember, um 10.45 
Uhr beginnt die Führung (Treffpunkt 15 Mi-
nuten vorher vor dem Museum, Kolumbastr. 
4, Köln). Anmeldungen sind über Dirk Peters 
(Telefon 02204/ 30 77 97) oder per Email dp-
peters@web.de bis 19.11.09 möglich. Es sind 
noch einige wenige Plätze frei, die in der Rei-
henfolge der Anmeldungen vergeben werden. 
Die Kosten belaufen sich für dkv-Mitglieder auf 
5 €, für Nichtmitglieder auf 15 €. Im Anschluss 
an den Museumsbesuch besteht wieder die 
Möglichkeit zu einem Mittagessen und einem 
ungezwungenen Kennenlernen und Austausch 
mit dem neuen Vorstand in einem zünftigen 
Kölner Brauhaus. 

Bitte: Wenn Sie in Zukunft auch per Mail 
an unsere Veranstaltungen erinnert werden 
möchten, dann schicken Sie doch eine Mail an 
dkv@martinweitz.de. Wir nehmen dann Ihre 
Mailadresse in unseren Verteiler auf. Selbstver-
ständlich geben wir Ihre Adresse nicht weiter.

Annegret Buchart, Haan

LIMBURG-MAINZ

OasenTag am 7. November 
Wenn Sie dieses „unterwegs“ in den Hän-

den halten, dann haben wir gerade unseren 
diesjährigen OasenTag hinter uns. Ein ehemali-
ges Benediktinerinnenkloster im Taunus, heute 
kirchliche Begegnungsstätte mit starker Eine-
Welt-Perspektive, ließ uns einen Samstag lang 
in den spirituellen Kraftstrom seiner Geschich-
te und Gegenwart eintauchen. 

Woraus können wir im Alltag geistliche 
Kraft schöpfen? Welche Quellen sprudeln sanft 

bis heftig spürbar in unser Leben hinein? Wel-
che Ströme laufen eher „unterirdisch“ und wir 
müssten erst neu beginnen, sie für uns mit 
„Wünschelrute und Brunnenbohrung“ nutzbar 
zu machen? Und haben die Welt und ihre Dinge, 
die uns umgeben, durch all ihre Diesseitigkeit 
hindurch nicht vielleicht doch einen aufschei-
nenden „Mehrwert“, der uns zur religiösen 
Kraftquelle werden kann? – Schließlich fragten 
wir auch nach dem Inspirationspotential, das 
das uns umlagernde und irgendwie „lieb und 
teuer“ gewordene religiöses Traditionsgut be-
reithält? Das Angebot und die Erfahrung dieses 
spätherbstlichen Sabbattages: ein Feiertag 
für sie Seele! Kollegiale Gemeinschaft im dkv 
als buntes Früchtesammeln und nährreiche 
Ressourcensicherung auf dem Weg durch den 
mentalen Winter ...

Musische Werkwoche
Kurz berichten wollen wir auch noch von 

zwei weiteren Ereignissen des vergangenen 
Halbjahres: Im Sommer nahmen knapp hun-
dert Personen an unserer Musischen Werkwo-
che in Wiesbaden-Naurod teil. Obwohl immer 
mindestens ein Drittel der Teilnehmenden erst-
malig da ist, erlebt man – so die oft regelrecht 
hingerissenen Rückmeldungen – die Werkwo-
che als einen großen, bienenfleißigen „Famili-
enbetrieb“, in dem sämtliche Batterien für den 
ReligionslehrerInnen- oder Gemeindealltag 
frisch aufgeladen werden. Die Musische Werk-
woche 2010 kann man sich schon vormerken: 
So 8. – Do 12. August. Kolleg/innen aus dem 
Pastoralen Dienst würden wir uns noch stärker 
als Teilnehmende wünschen!

An beiden Veranstaltungen (Oasentag und 
Werkwoche) war auch der Diözesanverband 
Mainz beteiligt. Dort gibt es zwar zurzeit kei-
nen dkv-Vorstand, aber die Kooperation funk-
tioniert gut.

Tag der Religionspädagogik
Im September war dann noch wie jedes Jahr 

der zentrale Limburger Tag der Religionspäda-
gogik. Der gut sortierte Büchertisch des dkv, 
immer direkt am Eingang zum Vortragssaal, 
zieht viele Interessierte an. Über den Verkauf 

von dkv-Publikationen für mehrere hundert 
Euro kommt manches intensivere Gespräch zu-
stande und das kostenlos angebotene dkv-Obst 
zeigt einen aromatischen Augenblick lang, wie 
erfrischend dieser Verein sein kann…

Stefan Herok, Limburg

MÜNSTER

Jahrestagung 2009
Am 1. Oktober konnte der Diözesanverband 

Münster gut 50 Teilnehmer/innen zur Jahresta-
gung begrüßen, die erstmalig in Kooperation 
mit dem Franz-Hitze-Haus stattfand. Aus Anlass 
des zwanzigjährigen Jubiläums der Wiederver-
einigung standen „Auf- und Umbrüche kirchli-
chen Lebens in Ost und West seit der Wende“ 
im Blickpunkt. Der erste Referent des Tages, 
Weihbischof Dr. Reinhard Hauke aus Erfurt, 
stellte zwei Projekte vor, die er als Dompfarrer 
in Erfurt initiiert hatte: Die Feier der Lebens-
wende und den Gottesdienst für Verliebte am 
Valentinstag.

Zunächst berichtete Hauke von seinen Er-
fahrungen aus der DDR-Zeit. Seit seiner Kind-
heit sei er als gläubiger Katholik davon geprägt 
gewesen, zu einer Minderheit zu gehören. 
Dies habe ihn dazu bewogen, in seiner Arbeit 
als Pfarrer auf die Menschen zuzugehen, die 
keinerlei Erfahrungen mit dem Christentum 
hätten. Seit er nach der Wende Dompfarrer in 
Erfurt geworden sei, unterrichte er an der ka-
tholischen Schule im 5. und 6. Schuljahr die 
konfessionslosen Kinder. Der Kontakt mit ihnen 
habe ihn vor die Frage geführt, ob man nicht 
für diese Schüler/innen eine Alternative zur 
immer noch stark nachgefragten Jugendweihe 
anbieten könne. Daraus sei die „Feier der Le-
benswende“ entstanden, an der mittlerweile 
jährlich ca. 60 ungetaufte Kinder aus Erfurt und 
Umgebung teilnehmen. Kern der Feier sei ein 
Rückblick auf das bisherige Leben, ein Dank an 
die Familie und Wünsche für die Zukunft, die 
jede(r) Jugendliche in einer dreiminütigen Re-
de äußern könne. Ziel sei es, Ungetauften die 
Scheu vor der Kirche zu nehmen, es gehe nicht 
um Missionierung!

Der „Gottesdienst am Valentinstag“ bein-
haltet neben einer Bildbetrachtung und einer 
Predigt vor allem die Segnung der Paare. Der 
Gottesdienst wird – im Unterschied zur Feier 
der Lebenswende – von der evangelischen Kir-
che mitgetragen und richtet sich an Getaufte 
wie Ungetaufte.

In einem Thesenpapier formulierte Hauke 
zentrale Gedanken: Wichtig sei die Vermittlung 
von Hoffnung und Zuversicht für alle Menschen, 
wobei der „Realitätsbezug“ eine entscheidende 
Rolle spiele. Der „Aufmerksamkeit für religiöse 
Sehnsucht“ könne die Kirche in Segenshand-
lungen Ausdruck verleihen.

Prof. Dr. Monika Scheidler aus Dresden, 
Mitglied im Bundesvorstand des dkv, gab ein 
nüchternes Bild der katholischen Gemeinden in 
Ost-Deutschland. Diese blieben vielfach in der 
Separation und scheuten sich, auf Nichtgläubi-
ge zuzugehen. Bei Projekten wie denen in Er-
furt handele es sich um „Leuchtturmprojekte“. 
Sie erläuterte ein aus der Migrationsforschung 
stammendes Schema von Akkulturationsstra-
tegien und wandte dieses auf die Kirche an. 
Einer Separation der Kirchengemeinden von 
der Gesellschaft könne nur entgegengewirkt 
werden, wenn die Gemeinden zwischen dem 
Engagement für die eigene „Beheimatung“ im 
Glauben und dem für die „Begegnung mit An-
deren“ unterschieden. Ihrer Ansicht nach sei es 
notwendig, etwa 40% des Engagements in die 
Begegnung mit Anderen zu investieren. Dabei 
seien gestufte Angebote unverzichtbar. Auch in 
der Erstkommunion- und Firmkatechese müsse 
es solche Stufungen geben. Alternative Feiern 
für Menschen, die weniger möchten, müssten 
entwickelt werden.

In der lebhaften Diskussion kamen Chan-
cen und Schwierigkeiten bei der Entwicklung 
solcher Angebote zur Sprache. Der Tag schloss 
mit einer Eucharistiefeier, die Weihbischof Hau-
ke zelebrierte. 

Tag der Katechese
Der bereits angekündigte Tag der Kateche-

se findet am 2. März 2010 ebenfalls im Franz 
Hitze Haus statt. An diesem Tag sollen haupt- 
und ehrenamtlich Verantwortliche für die Er-
wachsenenkatechese in den Gemeinden ein-
geladen werden, um verschiedene Modelle zu 
diskutieren und Erfahrungen auszutauschen. 
Referentin des Tages ist Prof. Dr. Judith Köne-
mann von der Universität Münster.

Erlebnispädagogik
Der dkv lädt zu einer Fortbildung ein unter 

dem Titel: Erlebnispädagogische Elemente im 
Schul- und Gemeindealltag. Termin: Dienstag, 
27. April 2010, 10 Uhr bis 17 Uhr in Münster 
Kinderhaus. Es können 15-18 Personen teilneh-
men. Referent ist Daniel Heinen vom Jugend-
kloster Kirchhellen.

Norbert Köster, Münster

OSNABRÜCK

Andrea Tüllinghoff neue 
Vorsitzende im DV Osnabrück

Am 5.9.2009 wurde Andrea Tüllinghoff von 
den Mitgliedern des Diözesanvorstandes zur 
neuen Vorsitzenden gewählt. Seit über 20 Jah-
ren ist sie Mitglied im dkv und seit über acht 
Jahren Schriftführerin im Diözesanvorstand. 

Frau Tüllinghoff ist verheiratet und Mut-
ter von vier Kindern im Alter von 9-17 Jahren. 
Nach ihrer Referendariatszeit unterrichtete sie 
bis 1997 am Franziskusgymnasium in Lingen, 
jetzt lebt und arbeitet sie wieder in ihrer Ge-
burtsstadt Osnabrück. Hauptamtlich ist sie als 
Lehrerin für Religion und Mathematik an der 
Osnabrücker Angelaschule, einem staatlich an-
erkannten Gymnasium für Jungen und Mädchen 

Impuls-Kalender 2009
für die Advents- und Weihnachtszeit mit Kindern
80 Seiten, durchgehend farbig gestaltet, € 2,40 (ab 16 
Ex. versandkostenfrei, sonst € 2,75 Versandkostenpauschale)

vom 1. Advent bis 6. Januar bietet dieser beliebte Kalender für Familie, 
Kindergarten und Grundschule:

• jeden Tag ein neues Blatt mit Geschichten, Liedern und Texten, 
• jeden Tag eine zündende Idee zum Nachdenken, 
• jeden Tag einen interessanten Vorschlag zum Basteln, Spielen etc., 
• Bausteine für Nikolaus, Heiligabend, Silvester und Dreikönig. 

Der farbenfrohe Impuls-Kalender wird in der Regel über die Pfarreien verkauft; 
Auslieferung ab Oktober, ab 16 Expl. versandkostenfrei!

2,75 Versandkostenpauschale)

Jetzt!
nur € 2,40

f
80 Seiten, durchgehend farbig gestaltet
Ex. versandkostenfrei, sonst 

v
Kindergarten und Grundschule:

•
•
•
•

Der farbenfrohe Impuls-Kalender

Aufbruchstimmung auf der Jahrestagung in Münster. Vorne Renate Brunett und Michael Wedding,
beide auch im Bundesvorstand des dkv.

S p i r i t u a l i t ä t  &  R e l i g i o n

Neue Bücher 
für die Praxis

Stephan Ernst
GRUNDFRAGEN THEOLOGISCHER ETHIK
Eine Einführung
384 Seiten. Kartoniert
€ 19,95 [D]/€ 20,60 [A]/*CHF 34,90
ISBN 978-3-466-36809-9

Besuchen Sie uns unter 

www.koesel.de
Kösel-Verlag München, info@koesel.de

SACHBÜCHER UND RATGEBER
kompetent & lebendig.
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Josef Epping
VON ANEKDOTE BIS 
WUNDERGESCHICHTE
Textsorten verstehen
Ein Arbeitsbuch für den Religionsunterricht
240 Seiten. Kartoniert
€ 17,95 [D]/€ 18,50 [A]/*CHF 31,90
ISBN 978-3-466-36813-6

Hans Mendl
RELIGION ERLEBEN
Ein Arbeitsbuch für den Religionsunterricht
440 Seiten. Kartoniert
€ 22,95 [D]/€ 23,60 [A]/*CHF 39,90
ISBN 978-3-466-36811-2

Aus den Diözesen
Anzeige
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in Trägerschaft des  
Bistums Osnab-
rück mit insgesamt 
1080 Schülerinnen 
und Schülern, tä-
tig. Ehrenamtlich 
engagiert sie sich 
seit vielen Jahren 
in den Gremien in 
ihrer Heimatge-
meinde St. Fran-
ziskus und bei 
der Gestaltung 
der Familiengot-
tesdienste. In den 
Sommerferien 

2009 flog sie mit weiteren Kollegen nach Lima/
Peru und besuchte dort die Partnerschule San 
José im Armenstadtteil Miramar. 

Wir sind glücklich, dass mit Andrea Tülling-
hoff nach halbjähriger Vakanz das Amt der Vor-
sitzenden wieder besetzt werden konnte. Die 
Aufnahme entstand beim sehr gut besuchten 
Religionslehrer/innentag am 17.9.2009 im Lud-
wig-Windhorst-Haus in Lingen. Umfangreiches 
dkv-Material und zahlreiche Gespräche veran-
lassten vier Teilnehmer, sich als neue Voll- oder 
Schnuppermitglieder beim dkv anzumelden.

Bernhard Mecklenfeld, Bersenbrück

 
PADERBORN

Schulpastoral bleibt auf der 
Tagesordnung

Mit einer Studientagung am 19. Septem-
ber 2009 konnte der dkv dazu beitragen, das 
„Netzwerk Schulpastoral“ im Erzbistum Pader-

born um einige „Fäden und Knoten“ zu erwei-
tern. Rund 35 in der Schulpastoral Engagierte 
aus Gemeinden, Schulen und Institutionen 
trafen sich im Paderborner Ludwig-Erhard-Be-
rufskolleg, um unter dem Motto „frei und ab-
sichtsvoll“ Chancen und Herausforderungen 
der Schulpastoral zu erörtern.

Als ausgewiesene Fachfrau hatten die Ab-
teilung Schulpastoral des Generalvikariates 
und der dkv, die beiden Veranstalter der Tagung, 
Frau Dr. Gabriele Rüttiger aus München gewin-
nen können. Ihr gelang es in bewundernswerter 
Weise, für eine kirchliche Präsenz im Lebens-
raum Schule zu werben und die Möglichkeiten 
dazu an vielen praktischen Beispielen zu ver-
anschaulichen. Wie schulpastorale Projekte in 
kleinen gangbaren Schritten aufgebaut werden 
können, wurde auch in den Praxisbeispielen 
aus dem Erzbistum Paderborn sichtbar, die im 
zweiten Teil der Tagung präsentiert wurden.

Die Teilnehmenden formulierten zum Ab-
schluss ihren Wunsch nach einer verbesserten 
Information über bereits bestehende schulpas-
torale Projekte und die Unterstützungsmaß-
nahmen des Erzbistums. Es wurde angeregt, 
den Internetauftritt www.schuleunderziehung.
de für eine Informationsplattform zur Schul-
pastoral zu nutzen. Der dkv-Diözesanvorstand 
versprach, auch in der verbleibenden Amtszeit 
am Arbeitsschwerpunkt Schulpastoral festzu-
halten und dabei mit der Abteilung Schulpas-
toral zu kooperieren.

Eine Zusammenfassung der Tagung kann 
vom dkv Paderborn zur Verfügung gestellt wer-
den (Stephan Winzek, Hüneknapp 2 a, 33154 
Salzkotten, e-mail: dkv.paderborn@katecheten-
verein.de). 

Stephan Winzek, Salzkotten

ROTTENBURG-STUTTGART

Im Juli haben wir den neuen Vorstand gewählt. 
• Dr. Claudia Hofrichter, Referentin für  
 Katechese der Diözese Rottenburg;  
 Josef Fussenegger, Schuldekan in Wangen; 

• Müller, Marlene, Religionslehrerin i.K.  
 an GHS, WRS in Riedlingen; 

• Christina Piscol, Lehrerin GHS in Herrenberg  
 u. Lehrbeauftragte für Katholische Religion  
 am Seminar Nürtingen;   

• Dr. Herbert Rommel, Dozent für Kath.  
 Theologie/Religionspädagogik an der  
 Pädagogische Hochschule in Weingarten; 

• Stefan Fischer, Vikar in Friedrichshafen. 

Claudia Hofrichter ist wieder Vorstandvorsit-
zende. Neu im Vorstand ist Stefan Fischer. 
Nicht mehr kandidiert hatte Wilhelm Breuling. 
Wir danken ihm für viele Jahre der Begleitung 
und für seinen vielfältigen engagierten Einsatz 
im dkv. Unser Diözesanverband ist erreich-
bar unter: dkv-RottenburgStuttgart@drs.de,  
Telefon 07472/ 92 25 14

Claudia Hofrichter, Rottenburg

 
WÜRZBURG 
 
„Kindern das Wort geben“

Unter diesem Thema versammelten sich am 
19. September fast 50 Teilnehmer zu einem reli-
gionspädagogischen Studientag im Kilianeum. 

Rainer Oberthür aus Aachen leitete durch 
einen spannenden Tag, der sich vor allem aus 
den „Großen Fragen“ der Kinder erschloss. 
Der Religionsunterricht sollte, so der bekannte 
Religionspädagoge und Buchautor, derartigen 
Fragen Raum geben und die gemeinsame Su-
che nach Antwort ermöglichen. Wenn wir den 
Kindern Gelegenheit geben ihre eigenen Fragen 
zu verbalisieren und miteinander auf die Suche 
zu gehen nach Antworten, die nicht durch vor-
gegebene Erklärungsmuster gedeckelt werden, 
dann werden wir Erwachsenen zumeist Stau-
nen ob der Tiefgründigkeit, der Kreativität und 
des Phantasiereichtums ihrer Antworten. An 
vielen Beispielen aus der Grundschule belegte 
Oberthür seine These, dass „Kindern das Wort 
geben“ zunächst heißt, ihnen die Wege zu öff-
nen, dass sie ihre Worte finden können. Auch 
die Bibel und die Frage nach Gott sind für Kin-
der bei weitem nicht altbacken und uninteres-
sant, sondern können Kinder neugierig machen 
für die Geheimnisse ihres Lebens. Auch wenn 
im Religionsunterricht die Lehrpläne ausgewie-
sene Antworten parat halten, sei es von großer 
Wichtigkeit, auch Widersprüche und paradoxe 
Erklärungsversuche zuzulassen. 

Am Beispiel seiner Nele-Bücher präsen-
tierte Rainer Oberthür viele Beispiele, die den 
Studientag zu einem kurzweiligen Erlebnis am 
Beginn des neuen Schuljahres machten.

Aus den Diözesen

Dr. Gabriele Rüttiger referiert über Chancen der Schulpastoral. Foto: V. Laute

Diözesantag 2009 mit Rainer Oberthür. Foto: E. Bach

&
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Rainer Oberthür
DAS BUCH DER SYMBOLE
Auf Entdeckungsreise durch 
die Welt der Religion
320 Seiten. Mit über 100 Abb. u. Fotos. 
Durchgeh. vierfarbig. Gebunden
€ 19,95 [D]/€ 20,60 [A]/*CHF 34,90
ISBN 978-3-466-36805-1

Auf der Entdeckungsreise durch 
die Welt der Symbole begegnen 
wir vielen aufregenden Möglich-
keiten, mit Kindern ganz neu 
über Gott und die Welt nachzu-
denken. Zu 40 Symbolen präsen-
tiert Rainer Oberthür in einem 
bunten Reigen Wissens- und 
Staunenswertes, Geschichten, 
Gedichte und vieles mehr.

Besuchen Sie uns unter 

www.koesel.de
Kösel-Verlag München, info@koesel.de

SACHBÜCHER UND RATGEBER
kompetent & lebendig.
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Ulrich Lüke
EINLADUNG INS CHRISTENTUM
Was das Kirchenjahr über 
den Glauben verrät
224 Seiten. Gebunden
€ 16,95 [D]/€ 17,50 [A]/*CHF 30,90
ISBN 978-3-466-36804-4

Dieses Buch nimmt die Feste und 
Festzeiten im Jahr zum Anlass, 
darüber nachzudenken, was Christ-
sein bedeutet. Viele kleine Ein-
ladungen ins Christentum sind so 
entstanden – informativ, anregend 
und unterhaltsam.

  Wissen 
   Staunen

„Was kostet Ethik?“
Ethik in der Wirtschaft und christliche Ethik im Diskurs    
Berufsschulsymposion des dkv   
11.–13. März 2010 in Würzburg  
in Kooperation mit  
• AEED (Arbeitsgem. Evang. Erzieher) 

• KIBOR (Institut für berufsorientierte Religionspäd.) 

• VKR (Kath. Religionslehrer an berufsbild. Schulen) 

• VKRG (Kath. Religionslehrer und Gemeinderef.)  

• und dem Ökumenischen Kirchentag 2010

 Donnerstagabend, 11.03.10  
 (Beginn: 18.00 Uhr)

•  Von der Außensicht zur Innensicht.  
 Handlungsorientierte Zugänge zu Bildern  
 (Originale) von Alexander Cavelli 
 

   Freitag, 12.03.10 

   vormittags Plenum:
Ethik in der Wirtschaft und christliche Ethik im 
Diskurs – anhand eines Fallbeispiels:
•  Prof. Dr. Michael Schramm, Kath. Theologie/ 
 Wirtschaftsethik, Uni Hohenheim)
•  Prof. Dr. Ernst Troßmann (Lehrstuhl für  
 Controlling, Uni Hohenheim) – angefragt
•  Klaus Köhler, KAB-Sekretär, Würzburg
•  Dietmar Kokott, Senior Vice President der  
 BASF AG – angefragt
•  Moderator: Meinhard Schmidt-Degenhard,  
 Hessischer Rundfunk
 Anschl. Diskussion mit Plenum 

 nachmittags Arbeitskreise:
•  EIBOR, Religionsunterricht in der  
 Berufsschule und Wertebildung
•  Internat Schloss Gaienhofen, Unterrichts 
 fach „Wirtschaft und Verantwortung“
•  „Diversity Management“ – Umgang mit  
 religiösen Orientierungen in Unternehmen 

• Michael Boenke, Handlungsorientiert  
 unterrichten mit dem Unterrichtswerk  
 „SinnVollSinn“
•  Michael Kleinschmidt, Filme zu Krisen in  
 der Wirtschaft – angefragt
•  European Business School, Integration  
 von ethischen Fragestellungen in die  
 Ausbildung von Managern (s. SZ, 29.9.09,  
 Abkehr von der Gier) – angefragt 

 abends:
•  ökumenischer Gottesdienst mit Weihbischof  
 Ulrich Boom, Würzburg, und Dekan  
 Dr. Günter Breitenbach
•  Ausklang mit der Musikgruppe   
 „Sing’n’Swing“ 

 Samstag, 13.03.10  
 (bis einschl. Mittagessen)

•  Prof. Friedrich Schweitzer, Wertebildung in  
 und durch Religionsunterricht an  
 Berufsschulen
•  Formulierung eines Thesen/- 
 Diskussionspapiers
 
Programm und Einladung sind ab Dezember 
2009 erhältlich beim dkv, Preysingstr. 97, 
81667 München, Tel.: 089/48092-1242,  
E-Mail: info@katecheten-verein.de

„Endspiel“
Der dkv beteiligt sich im kommenden Jahr am 
Projekt „Endspiel. Würzburger Apokalypse 
2010“, das viele Gruppen und Veranstalter der 
Stadt Würzburg zusammenführt. Über das gan-
ze Jahr verteilt werden Veranstaltungen ange-
boten, die das ganze kulturelle Spektrum um-
fassen. Der Diözesanverband lädt am 23. Ok-
tober 2010 zu einem interessanten Studientag 
mit Prof. Dr. Thomas Meurer aus Karlsruhe ein. 
Er wird die kraftvolle Sprache der apokalypti-
schen Texte in der Bibel auf ihre religionspäd-
agogische Bedeutung hin befragen und dabei 
die zeitgenössischen Sprechversuche beson-
ders in Blick nehmen.

Klaus Becker, Würzburg

Andrea Tüllinghoff, neue  
Diözesanvorsitzende im  
Bistum Osnabrück.  
Foto B. Mecklenfeld

Anzeige
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Den inhaltlichen Bogen und den Erwartungshorizont klärte 
die dkv-Vorsitzende Marion Schöber gleich bei der Eröffnung 2). Es 
gehe nicht darum, zu den vorhandenen 73 (oder sind es mehr?) De-
finitionen des Begriffes „Mythos“ noch eine weitere hinzuzufügen. 
Vielmehr richte sich das Interesse der Tagung auf die mythischen 
Zusammenhänge, auf die hinter dem Mythos stehenden Erfahrun-
gen und seine Reflexe in unserer Zeit. Wie stehen die alten, großen 
Mythen und neue Alltagsmythen zueinander in Beziehung? Worin 
unterscheiden sich die mythischen Geschichten im Christentum von 
Mythen anderer Religionen und Kulturen? Brauchen wir ein neues 
Programm der Entmythologisierung oder eher im Gegenteil eine 
spezielle „Mytho-Didaktik“? Fragen wie diese bildeten den Aus-
gangspunkt.

Nach diesen einleitenden Gedanken richtete der Wiener Exeget 
Prof. Dr. Ludger Schwienhorst-Schönberger seinen Blick auf den ge-
genwärtigen Stand der Mythosforschung im Alten Testament. Unter 

Internationale Religionspädagogische Jahrestagung 2009

Die Wahrheit des Mythos – 
von der Kraft bildhafter 
Sprachformen
Ob die Jahrestagungen des dkv in Brixen/Südtirol ein Mythos sind, vermag 
ich nicht zu beurteilen; dass aber die diesjährige internationale Tagung 
vom 24. bis 27. September 2009 einen wichtigen Beitrag zu dem religi-
onspädagogischen Diskurs geleistet hat, steht für mich außer Frage. „Die 
Wahrheit des Mythos – von der Kraft bildhafter Sprachformen“, zu diesem 
Thema hatten der Deutsche-Katecheten-Verein, die Schweizer Katecheten-
vereinigung, die KPH Edith Stein und das Amt für Katechese und Religions-
unterricht in Bozen-Brixen geladen, eine Einladung, der 113 Teilnehmer/in-
nen aus Belgien, Deutschland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Österreich 
und der Schweiz gefolgt waren.1) 

dem Titel „Der offenkun-
dige und der verborgene 
Sinn“ zeigte er auf, wie sehr 
der Mythos transrational 
ist: er überschreitet die Ver-
nunft, aber er widerspricht 
ihr nicht. Dabei sei es ent-
scheidend, dass der my-
thisch-bildhaften Sprache 
immer auch Erfahrungen 
zu Grunde liegen. „Wir kön-
nen auf mythische Bilder 
verzichten, wenn sie nicht 
in Erfahrung gründen“, so 
der Referent. Im Blick auf 
die Schriften des AT wird 
deutlich, wie außerjüdische 
Mythen entgöttlicht und in 

den Monotheismus eingearbeitet wurden. Dadurch gelingt es der 
biblischen Erzähltradition, das Verhältnis von Gott und Welt neu 
zu denken und in bildhafte Sprache zu fassen. Die hier zu findende 
„Wahrheit hinter den Texten“ ist nach Schwienhorst-Schönberger 
auch an das Bewusstsein derer gebunden, die diese Texte lesen und 
interpretieren. 

Wie sieht aber unsere heutige Suche nach solchen Metaphern aus? 
Wie können wir von der Wirklichkeit des Göttlichen sprechen an Or-
ten, die nicht religiös konnotiert sind? Die Fundamentaltheologin 
PD Dr. Hildegund Keul, Frauenseelsorgerin bei der DBK in Bonn, 
zeigte in ihrem Referat: „Gottesüberschreitungen. Die Lebensmacht 
innovativer Metaphern in der Theologiegeschichte“ auf, wie sehr die 
religiöse Tradition mit ihrem reichhaltigen Sprachschatz sprachlos 
werden kann, aber auch wie sehr das, was verstummen lässt, be-
nannt werden will. Hier ist für sie die Metapher die Brücke zwischen 
Tradition und Gegenwart. Metaphern bieten die Gelegenheit, sich 
einer fremden Welt anzunähern, sie sind Wegzeichen in das Unsag-
bare. Schon immer, so Keul, sei die Menschheitsgeschichte vor allem 
an Wendepunkten dadurch gekennzeichnet, dass Sprachlosigkeit 
gegenüber dem Göttlichen zu neuer Sprachfähigkeit und neuer Viel-
falt der Metaphern führt. Angesichts des gesellschaftlichen Verstum-
mens von Gott zu sprechen, sei die Herausforderung in einer säkula-
ren Welt. Solche „Gottesüberschreitungen“ (auf Gott hin) sind auch 
heute am Werke, sie entstehen in „Graswurzelbewegungen“.

Bibelbox, Stuttgart: Die Bibel-Box 
ist ein kleiner, kostenloser Helfer auf Ihrem 
Heimcomputer. Ohne Ihren Internet-Browser 
zu öffnen, geben Sie eine beliebige Bibelstelle 
ein und können den gewünschten Bibeltext 
sofort lesen und kopieren – auf Deutsch (Gute 
Nachricht, Zürcher Bibel 2007, Luther-Bibel ..., 
leider fehlt die Einheitsübersetzung), Englisch 
oder Latein, Griechisch oder Hebräisch. Das 
kleine, nur ca. 700 KB große Programm gibt’s 
bei der Deutschen Bibelgesellschaft: www.
die-bibel.de/online-bibeln/bibel-box.

Interreligiosität und Interkultu-
ralität, Köln: Wie hängen Kultur und 
Religion zusammen? Was verbindet, was 
unterscheidet den interkulturellen und den 
interreligiösen Dialog? Vier katholische Trä-
ger aus Köln (Caritasverband, Bildungswerk, 

Referat Dialog/Verkündigung und Kath. Fach-
hochschule) laden vom 30. November bis 2. 
Dezember zu einem Internationalen Kongress 
ins Kölner Maternushaus ein, diesen Fragen 
auf den Grund zu gehen. Dabei sollen ge-
meinsam mit muslimischen Partnern Heraus-
forderungen für Bildung, soziale Arbeit und 
Seelsorge im europäischen Kontext erörtert 
werden. Zu den Referenten gehören Armin La-
schet, Integrationsminister in NRW; Prof. Dr. 
Josef Freise, Erziehungswissenschaftler und 
Theologe, Köln; Prälat Prof. Dr. Tomá Halík, 
Soziologe an der Universität Prag; Prof. Dr. 
Jamal Malik, Islamwissenschaftler in Erfurt; 
und Dr. Mouhanad Khorchide, Islamwissen-
schaftler und Religionspädagoge in Wien. 
Weitere Infos/Anmeldung über 
> www.caritasnet.de; Tel. 0221/2010-287, 
Fax -394.

Multireligiöse Grundschule, 
Osnabrück: Das Schulreferat des Bistums 
Osnabrück, Leiter Dr. Winfried Verburg, plant 
zusammen mit der jüdischen Gemeinde 
und dem Landesverband der Muslime eine 
Grundschule neuen Typs: Christliche, jüdische 
und muslimische Kinder sollen in der Ganz-
tagsschule die Freiheit zum jeweils eigenen 
Bekenntnis einüben und möglichst viel über 
die Kultur und Religion ihrer Mitschüler/innen 
erfahren. Ziel sei eine Lerngemeinschaft von 
Schüler/innen, Eltern und Lehrkräften aus den 
drei abrahamitischen Religionen, die sich im 
je eigenen konfessionellen RU wie auch im 
alltäglichen Miteinander „ihrer gemeinsamen 
Grundlagen tiefer bewusst und gerade da-
durch fähig werden, respektvoll Menschen an-
derer religiöser Überzeugungen zu begegnen 
und mit ihnen zusammen zu leben”, erklärte 

der Generalvikar des Bistums Theo Paul. Das 
bundesweit bisher einmalige Konzept soll an 
der Johannis-Schule umgesetzt werden, für die 
das Bistum Osnabrück die Trägerschaft über-
nehmen will. Ein Beirat soll die Umsetzung 
und Gestaltung des Pilotprojektes begleiten.

Muslimische Taufbewerber/in-
nen, Bonn: „Christus aus Liebe verkündi-
gen“, so lautet der Titel einer neuen Arbeitshil-
fe (Nr. 236) zur Begleitung von Taufbewerber/
innen mit muslimischem Hintergrund, hrsg. 
vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-
renz in Bonn, Tel.: 0228/103-0; Fax: 103-330; 
Mail: broschueren@dbk.de. Die 70-seitige 
Handreichung (kostenlos) bietet Informatio-
nen zur Situation der muslimischen Mitbürger, 
die sich für das Christentum interessieren, 
beschreibt die Rahmenbedingungen der Kon-

version und behandelt spezifische Aspekte der 
pastoralen Begleitung und Vorbereitung auf 
die Taufe. Weiterführende Literaturhinweise 
zum interreligiösen Dialog komplettieren die 
bischöflichen Leitlinien.

Weihbischof Boom in der Schul-
kommission, Fulda: Der Würzburger 
Weihbischof Ulrich Boom wurde auf der 
Herbst-Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz in Fulda für die laufende 
Amtsperiode (bis Herbst 2011) in die bischöf-
liche Kommission für Schule und Erziehung 
berufen. Boom war neben seiner pastoralen 
Arbeit als Pfarrer und Dekan bis zu seiner 
Bischofsweihe Anfang des Jahres immer auch 
als Gymnasiallehrer für das Fach Religion 
tätig. Er ist stellvertretender Vorsitzender des 
Deutschen Katecheten-Vereins.

Alois Glück zum ZdK-Präsi-
denten nominiert, Bonn: Der 
Hauptausschuss des Zentralkomitees 
der deutschen Katholiken (ZdK) hat der 
Vollversammlung empfohlen, am 20. 
November 2009 den früheren Präsiden-
ten des Bayerischen Landtags, Alois 
Glück, zum Präsidenten des ZdK zu 
wählen. Zahlreiche Vorgespräch lassen 
erwarten, dass die Deutsche Bischofs-
konferenz diesmal die Wahl bestätigen 
wird (vgl. unterwegs 3/2009, S. 15). 
Gleichzeitig hat der Hauptausschuss 
mit großem Respekt die Entscheidung 
von Vizepräsident Heinz-Wilhelm Brock-
mann zur Kenntnis genommen, nicht 
erneut zu kandidieren und die Kandida-
tur von Alois Glück zu unterstützen.

Dr. Hans Schmid, Religionspädagoge in Bamberg und Mitglied 
im dkv-Vorstand, nahm den biblischen und theologischen Fa-
den auf und verknüpfte ihn mit der Bedeutung des Mythischen 
im religiösen Lernprozess. Unter dem Titel: „Er brannte und ver-
brannte doch nicht“ verwies er auf die Kraft und Eigendynamik 
mythischer Texte, denen es nicht um Faktizität, sondern um Be-
deutung geht. Im schulischen RU wie überhaupt in der religiösen 
Bildung seien sie unverzichtbar. Mit Peter Handkes Aphorismus 
„Der Verstand vergisst, die Phantasie vergisst nie“ belegt er die 
Notwendigkeit des mythischen Erzählens, des metaphorischen 
Lernens und Lehrens. Die Tiefenstrukturen menschlicher Wirk-
lichkeit werden, so Schmid, den Schülerinnen und Schülern in 
diesen Geschichten vermittelt. Ein so ausgerichteter performa-
tiver Religionsunterricht sei besonders dafür prädestiniert, dass 
sich die Potenz mythischer Texte entfalten kann. Dies bedarf je-
doch neben einer Input-Orientierung der Vermittlung in einem 
umkreisenden Lernen, gekennzeichnet durch die Faktoren Zeit-
Nehmen, Verweilen beim Text, ihn berühren, ihn „schmecken“, 

in ihm wohnen usw. Hier zeige sich dann auch die methodische 
Kompetenz der Unterrichtenden.

Nach diesem Blick auf die religionspädagogische und katechti-
sche Bedeutung der Thematik informierte Prof. Dr. Stephan Mül-
ler, Mediavist an der Uni Paderborn, über das Thema: „Mythos 
der Magier. Die Heiligen drei Könige in der deutschen Literatur 
des Mittelalters“. Auch als Literaturwissenschaftler entdeckt 
Müller im Mythos Antworten auf existentielle Fragen, die sich 
einer einfachen vordergründig-rationalen Beantwortung entzie-
hen. Dies belegt Müller anhand der Bibelstelle Mt 2,1-12. Dieser 
Mythos von den Weisen aus dem Morgenland wurde im Laufe der 
Zeit in immer wieder neue geschichtliche und kulturelle Kontexte 
transformiert: ihre Dreizahl seit Origenes (+ 254), ihr königlicher 
Status seit Tertullian (+ 230), ihre Namen Caspar, Melchior und 
Balthasar (seit dem 6. Jahrhundert), ihre Herkunft (ursprünglich 
aus dem Osten; dann seit Augustinus Bewohner der drei Konti-
nente). Dadurch kann dieser Mythos Antworten auf die existenti-
elle Fragen in je unterschiedlichen geschichtlichen und kulturel-
len Situationen geben, ohne seine Offenheit und sein Potential 
auf Zukunft hin zu verlieren.

Die internationale Jahrestagung wurde ihrem Thema gerecht. 
Dazu trugen nicht nur die vorgestellten Referate bei, sondern 
auch die Arbeitskreise und Workshops, welche mit vielfältigen 
Schwerpunkten die vorgetragenen Gedankengänge konkreti-
sierten und sie für die unterschiedlichen Arbeitsfelder frucht-
bar machten. Zum Gelingen der Jahrestagung trugen aber nicht 
zuletzt auch die liturgischen Feiern bei (Morgenlob, Eucharis-
tiefeier mit dem Bischof von Bozen-Brixen, Berggottesdienst …), 
die die spirituelle Bedeutung des christlichen Mythos und seiner 
Metaphern zum Ausdruck brachten. 

Joachim Theis, Trier

Prof. Dr. Joachim Theis lehrt Religionspädagogik mit Katechetik an der Theolo-
gischen Fakultät in Trier. Er ist Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft katholi-
sche Religionspädagogik und Katechetik (AKRK).

1)  Fotos von der Tagung auf der dkv-Homepage: www.katecheten-verein.de
2)  Das Eröffnungsreferat kann auf der dkv-Homepage nachgelesen werden.  
 Im März-Heft werden die Katechetischen Blätter (KatBl 2/2010) das 
 Tagungsthema aufgreifen und wesentliche Auszüge aus den Vorträgen und  
 Workshops zum Nachlesen bieten.

Wanderung am Donnerstag auf die Gampenalm. Foto: Haerst

Auftritt des Mephisto 
bei der Jahrestagung
„Das ist auch so ein Mythos, der 
Mythos von der heißen Nacht bei 
einer Tagung. Ich sage euch: War-
tet nicht darauf! Hier und jetzt ist 
die heiße Nacht der Tagung (…).
Hätte Haerst, wie Uli Hoeneß, eine 
Bratwurstfabrik, gäbe es hin und 
wieder ein Päckchen Rostbrat-
würscht für „unterwegs“ – und 
einen schönen Slogan: „dkv – zum 
Reinbeißen!“ (Roland Weiß in 
seiner pointenreichen „Höllischen 
Himmelspredigt“ am Freitagabend)

Dr. Hans Schmid, 
Hauptreferent, und 
Gabriele Cramer, 
Arbeitskreis leiterin, 
im Gespräch. 
Foto: E. Bach

Prof. Dr. Schwienhorst-
Schönberger, 
Alttestamentler an 
der Uni Wien. 
Foto: Haerst
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Theologieprofessor schreibt Kin-
derroman, Augsburg: Der Augsburger 
Religionspädagoge Prof. Dr. Georg Langenhorst 
arbeitet gern im Grenzbereich von Theologie und 
Literatur, meist eher als kritisch-vergleichender 
Forscher und Dozent. Umso höher schraubt sich 
dann natürlich die Erwartung, wenn so jemand 
einen Kinderroman veröffentlicht: „Geheimcode 
2412. Eine spannende WeihnachtsZeitReise“, 
Kath. Bibelwerk 2009 (95 Seiten, 9,95 €). 
Und tatsächlich: Da kommt eine Menge an 
exegetischem Hintergrundwissen unangestrengt 
und passgenau - nicht nur theologisch, son-
dern auch mit Blick auf den Fragehorizont der 
Kinder (und ihrer Eltern!) - zur Sprache. Und 
bei aller Lust am Erzählen, die sich durch keine 
desillusionierenden Fußnoten oder sonstigen 
Anmerkungen stören lässt, hat Langenhorst es 

geschafft, den phantasievoll ausgestalteten 
Abenteuerroman nicht so mit dem biblischen 
Erzählbefund zu vermischen, dass der theolo-
gisch weniger gebildete Leser nicht mehr zwi-
schen den beiden Ebenen unterscheiden kann. 
Im Gegenteil: Auf spielerisch-unterhaltsame 
Weise kommt die Wahrheit ans Licht ....

Religiöse Erziehung und 
Bildung im Kindergarten, Fulda: 
Die deutschen Bischöfe wollen die religiöse 
Erziehung und Bildung in den kirchlichen 
Kindertageseinrichtungen (Kitas) deutlicher 
als bisher akzentuieren. Dies betonte Erzbi-
schof Zollitsch auf der Pressekonferenz zum 
Abschluss der Bischofskonferenz am 25. 
September in Fulda und verwies dabei auf 
die bereits 2008 veröffentlichte Erklärung der 

Deutschen Bischöfe „Welt entdecken, Glauben 
leben“ (Nr. 89). Die Qualität der Kitas hänge 
wesentlich von der fachlichen und persönli-
chen Kompetenz der Erzieher/innen ab (vgl. 
Leitartikel in dieser unterwegs-Ausgabe). Eine 
Reform der Ausbildung, sowohl auf der Ebene 
der Fachschulen und -akademien als auch auf 
der Ebene der Fachhochschulen werde von der 
bischöfl. Kommission derzeit intensiv beraten.

Leitungswechsel beim 
Bibelwerk, Stuttgart: Nach zwei 
Jahrzehnten an der Spitze des Katholischen 
Bibelwerks e.V. gibt Dr. Franz-Josef Ortkemper, 
der am 2. November 70 Jahre alt wurde, die 
Leitung des Vereins ab. Zum Nachfolger wurde 
Dr. Franz-Josef Backhaus, Pfarrer in Warendorf, 
berufen und inzwischen von der Deutschen 

Bischofskonferenz bestätigt. Der promovierte 
Theologe und Seelsorger, geboren 1963 im 
oldenburgischen Steinfeld, wirkte an einer 
vielbeachteten Bibelübersetzung mit: dem 
griechischen AT in deutscher Übersetzung 
(Septuaginta Deutsch). Sein neues Amt tritt er 
am 1. Januar 2010 an. Dem 1933 von Priestern 
und Laien gegründeten Katholische Bibelwerk 
e.V. mit Sitz in Stuttgart gehören heute 25.000 
Mitglieder an. 

Interesse an Religion, 
Gütersloh: „Deutschland ist im internati-
onalen Vergleich weit weniger religiös als der 
Rest der Welt“, resümiert der promovierte The-
ologe Martin Rieger von der Bertelsmann-Stif-
tung in einem Beitrag der Herder-Korrespon-
denz 10/2009, 505ff. Nur Russland, Frankreich 

und Großbritannien zeigten geringere Werte 
auf. Allerdings – und das ist die überraschend 
positive Wendung – seien auch in Deutschland 
noch 70 % der über 18-Jährigen dezidiert religi-
ös. Dies habe der „Religionsmonitor“ herausge-
funden, ein internationales, religionssoziologi-
sches Messinstrument der Bertelsmannstiftung 
mit ca. 100 Fragen (vgl. www.religionsmonitor.
com). Die Mitgliedschaft in einer Kirche sei 
dabei keineswegs ein verlässliches Indiz. Denn 
mindestens 15 % der Kirchenmitglieder seien 
als nicht religiös einzustufen und im Gegensatz 
dazu ein Drittel (33 %) der Konfessionslosen 
als religiös. Wohl gebe es in Deutschland einen 
deutlichen Zusammenhang von Religiosität und 
ehrenamtlichem Engagement. Letzteres komme 
bei den „Religiösen“ dreieinhalb Mal so oft vor 
wie bei den Nichtreligiösen.

Diskussion

„Der Mensch wird Mensch, wenn er spielt“

Dr. Theo Stieger, Bronschhofen SG, führte die 
Teilnehmer/innen auf die Spur des „Homo 
ludens“, des spielenden Menschen, von dem 
zu allen Zeiten, in allen Kulturen und in allen 
Lebensaltern Zeugnisse zu finden seien. In sei-
nem Referat beleuchtete er die theologischen, 
lernpsychologischen und didaktischen Aspek-
te des Spiels. „Das Spiel“, so Stieger, „kann 
zum Abbild unseres Lebens werden. Erfolg und 
Misserfolg, Kreativität und Leerlauf, Freude 
und Enttäuschung sind im Spiel oft gepaart wie 
im realen Leben.“
Pestalozzis Trias: Kopf, Herz und Hand, für den 
nachhaltigen Lernerfolg von entscheidender 
Bedeutung, seien auch im Spiel beteiligt:

• Mit dem Kopf lege ich mir Spielstrategien  
 zurecht, erarbeite Lösungswege, erziele 
 Resultate;

• dabei kommt das Herz in Schwingung, nicht  
 nur bei Erfolgserlebnissen, sondern auch  
 dann, wenn ich im Spiel unterliege;

Natürlich hat Christian Hennecke in vielem 
recht, was er in seinem Leitartikel „Ahnungen 
der Natürlich hat Christian Hennecke in vielem 
recht, was er in seinem Leitartikel „Ahnungen 
der Zukunft“ (unterwegs 2/2009) und in sei-
nem Buch „Kirche, die über den Jordan geht“ 
schreibt. Der von ihm angesprochene Struktur-
wandel ist unter den gegebenen Zulassungs-
bedingungen zum Priesteramt sicher unver-
meidlich; und es ist auch richtig, nach den da-
rin verborgenen Chancen zu suchen. Hennecke 
vermag hier durchaus Nachdenkenswertes und 
Anregendes in den Blick zu rücken. Was bei all 
dem aber verstimmt, ja verärgert, ist der Tonfall, 
der hier gegenüber der klassischen Katechese 
und Gemeinde vor 0rt angeschlagen wird. Müs-
sen sich Katecheten von Hennecke wirklich 
nachsagen lassen, dass ihr Wirken „schon seit 
mehr als 30 Jahren nicht mehr zur nachhal-
tigen Prägung von Christinnen und Christen 
geführt“ hat? Liegt ein solcher Verdacht nicht 
vielmehr darin begründet, dass unter Nach-
haltigkeit hier offensichtlich nur die konkrete 
Hinwendung zur Kirchengemeinde verstanden 
wird? Ist es wirklich so, dass in den heutigen 
Gemeinden das „Schwarzbrot des Glaubens“ 
nicht mehr erfahren werden kann? Liegt in aus-
differenzierten spirituellen Orten –  so wichtig 
sie als Ergänzung und Vertiefung des Gemein-
delebens sind – die Lösung schlechthin? Ist 
nicht gerade das Mit- und Nebeneinander un-
terschiedlicher spiritueller Traditionen, wie sie 
die Gemeinde vor Ort verkörpern kann, auch 
eine Chance, voneinander zu lernen und Einsei-
tigkeiten zu vermeiden? Insgesamt zieht sich 
durch den Artikel bei aller nach außen getrage-
nen Zukunftsorientiertheit ein recht konserva-
tives Moment. Hennecke selbst betont ja, dass 

SKV-Tagung in Einsiedeln vom 12./13. Juni 2009

„Spielend bei der Sache“

• die Hand versetzt Spielsteine, formt kreativ,  
 drückt in Gesten innere Befindlichkeiten aus.

Spiele im RU haben ihren berechtigten und 
wertvollen Platz vor allem dort, wo Inhalte ein-
geführt, Themen vertieft und Lernerfolge über-
prüft werden. 

„Spielend bei der Sache“

„Sonja Suhners Schatz an Spielen für den RU 
muss immens sein!“, werden sich die Teilneh-
menden beim Anblick der reichhaltigen Spiele-
Palette gesagt haben, die ausgebreitet in der 
Kreismitte lag.
Markenzeichen der Religionspädagogin aus 
Rebstein SG sind liebevolle Details (z.B. Ster-
nenstaub!), ausgesuchte, kostbare, aber auch 
situationsgerechte Materialien (Papierqualitä-
ten, Arbeitsgeräte), frohe, herzwarme Farben, 
sorgfältige Verarbeitung und wohlüberlegte 
Spielideen. Viele ihrer Modelle sind denn auch 
multifunktional, und alle wirkten schon von ih-
rem Erscheinungsbild her ausgesprochen sti-
mulierend, es selber auszuprobieren!
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Doch ehe es dazu kam, erinnerte Sonja Suh-
ner daran, den Blick auf das Kind zu fokussie-
ren, wenn es darum gehe, Spiele mit und für 
Kinder auszusuchen oder zu kreieren. Dank-
bar wurden die Impulse angenommen, wie 
Spiele für Kinder geschaffen und mit Kindern 
entwickelt werden können. Dabei ertappten 
sich viele dabei, wie sie – schon ganz „spie-
lend bei der Sache“ – neue Varianten und An-
wendungsmöglichkeiten für den eigenen RU 
entwickelten.
Bei der Schlussrunde wurde allen bewusst: 
Es war eine Impuls-Tagung im wahrsten Wort-
sinn; denn manches Spiel war erst angedacht 
und noch nicht zur Spielreife ausgefeilt; man-
chen Spielbausteinen hätte mit ein paar zu-
sätzlichen Stunden noch der letzte Schliff ver-
passt werden können. – Hätte, wäre, würde … 
Die Intention der Kursleitung war es aber, mit 
gezielten Impulsen die Kreativität der Teilneh-
menden zu wecken und sie zu befähigen, das 
Spiel in den Unterricht zu integrieren. Mit ihrem 
fabelhaften Anschauungsmaterial haben Son-
ja Suhner und Theo Stieger das Spielfieber ge-
weckt. Nebst selbst angefertigten Spielen nah-
men alle die Lust am Experimentieren mit nach 
Hause und die Erkenntnis: „Der Mensch wird 
erst recht Mensch, wenn er spielt“ (Schiller).

Monika Kupper, CH-Brunnen

Monika Kupper ist Vorstandsmitglied der Schweizer 

Katecheten-Vereinigung (SKV).

Einmaliges 
Angebot!

SONDER-

PREIS!
Nur beim 

dkv!

Leserbriefe die Katechese der Zukunft „charismatischer 
und konservativer“ sein wird, eine auf diesem 
Weg wohl zutreffende Prognose. Die Frage ist 
nur, ob das alles wirklich zukunftsweisend ist 
oder: ob so aus Henneckes „Ahnungen der 
Zukunft“ nicht schnell Vorboten eines ,,zu-
rück in die Vergangenheit“ werden können. 

Dr. Manfred Waltl, Starnberg

Die beiden letzten unterwegs-Leitartikel von 
Christian Hennecke und Albert Biesinger berüh-
ren die spannende Frage nach einer „Neuforma-
tierung der Katechese“ (Hennecke). Danke da-
für! Während Hennecke sich für eine „deutliche 
Verschiebung des katechetischen Bemühens 
auf die Erwachsenen und eine Profilierung der 
Erstverkündigung“ ausspricht, optiert Biesin-
ger „für die Verortung der Initiationskatechese 
im Nahbereich der Familie“. Ob diese Verortung 
wirklich „gegen den Mainstream“ geschieht, 
sei dahingestellt. Grundsätzlich kann ich vie-
len Argumenten Biesingers zustimmen, möchte 
aber den Blick nicht auf die Erstkommunion der 
Kinder, sondern auf ihre Taufe lenken. Ich plä-
diere dafür, mit einer familienbezogenen Initia-
tionskatechese im Kontext der Kindertaufe zu 
beginnen! Die Profilierung der Tauf-Elternkate-
chese (vielerorts müsste diese überhaupt erst 
gestartet werden!) und ihre Integration in eine 
kontinuierliche und ganzheitliche Ehe- und Fa-
milienpastoral erscheinen mir als das Gebot 
der Stunde. Eine familienorientierte Kommu-
nion- und Bußkatechese steht auf schwachen 
Füßen, wenn sie nicht auf der Ehe- und Taufka-
techese aufbaut. Auch werden wir der zentralen 
Bedeutung der Taufe nicht annähernd gerecht, 
wenn die Taufkatechese weiter zu kurz kommt. 

Stephan Winzek, Salzkotten

Zum Leitartikel in unterwegs 2/2009

Zurück in die Vergangenheit?

Zum Leitartikel in unterwegs 2 u. 3/2009:

Erstkommunion auf 
schwachen Füßen

Schon der Titel der Ausschreibung liess ahnen: es könnte eine „runde Sache“ wer-
den!... – 23 Frauen und Männer – alle im katechetisch-religionspädagogischen Be-
reich tätig, überzeugten sich davon, dass der Einsatz von spielerischen Elementen 
im Religionsunterricht mehr ist als bloßer Zeitvertreib.

DAS

WEIHNACHTS-

GESCHENK

Leutepriester in 
lebendigen Gemeinden
Ein Plädoyer für gemeindliche 
Presbyterien von Fritz Lobinger, Peter 
Neuner und Paul Michael Zulehner. 

224 Seiten, dkv-Sonderpreis: 6,80 €
Best.-Nr.: 9401

Immer häufiger 
fällt die Eucharis-
tiefeier am Sonntag 
aus, weil Priester 
in „Ruf- und Reich-
weite“ fehlen, von 
anderen Mängeln 
ganz zu schweigen. 
Die Autoren (Bi-
schof, Dogmatiker, 
Pastoraltheologe) 

haben ein Konzept ausgearbeitet, das 
einer „Expertenkirche“ entgegenarbei-
tet: Sie fordern zwei Arten von Priestern, 
von denen die „Korinthpriester“, auch 
„Leutepriester“ genannt, aus der Ge-
meinde kommen. Weder wird dadurch 
der Zölibat in Frage gestellt, noch 
kommt die Kirche ins Wanken. Im 
Gegenteil: ein wertvoller Denkanstoß 
zur selbst-sorgenden Gemeinde.

In allem: leben!
Inspirationen, hg. von 
Andrea Langenbacher

104 Seiten, dkv-Sonderpreis: 4,80 €
Best.-Nr.: 9402

I n s p i r i e r e n d e 
Texte von Rose 
Ausländer, Hilde 
Domin, Anton 
Rotzetter, Doro-
thee Sölle, Pierre 
Stutz, Dietrich 
Bonhoeffer, Kurt 
Marti, Mahatma 
Gandhi, Ernesto 
Cardenal, Erich 

Fried, Madeleine Delbrêl u.v.a. – ca. 80 
wunderbare Kurztexte, z.B. der zärtliche 
Tucholsky-Text in diesem „unterwegs“ 
auf S. 20, die aufmerksam machen für 
das, was ins Leben ruft und leben lässt!

Nur beim dkv-Buchdienst, siehe S. 20 
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Aus der Redaktion der Katechetischen Blätter 

Es geht ums Ganze: Gottes Gnade

Büchertisch
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Es lässt sich nicht verhehlen: Das Wort Gnade 
scheint angestaubt, genauso aus der Mode ge-
kommen wie die Anrede „gnädige Frau“. Dass 
hin und wieder Verbrecher begnadigt werden 
und ausgediente Zirkustiere ein Gnadenbrot 
bekommen, wird heute von den meisten bereit-
willig akzeptiert. Ansonsten erscheint es eher 
peinlich, auf Gnadenakte angewiesen zu sein, 
und verträgt sich kaum mit den Prämissen ei-
ner leistungsorientierten Gesellschaft. Gnade 
scheint eher etwas für die Schwachen, die Ver-
lierer … 

Wirkt Gnade aus Menschenhand eher überra-
schend/ungewohnt, ist die Gnade Gottes weit-
hin so selbstverständlich wie belanglos gewor-
den. Der gnädige Gott ist im Religionsunter-
richt in aller Regel eine fraglose Voraussetzung 
angesichts der weithin bekannten und religi-
onspädagogisch gut erschlossenen Erzählun-
gen vom barmherzigen Vater und vom Sünden 
vergebenden Jesus. Dass von der Gnade ein 
direkter Weg zur Sünde und zu Jesu Kreuzestod 
führt, macht das Thema nicht gerade populärer. 
„Gnade“ hat in der Folge das gleiche Schicksal 
wie andere religiöse Begriffe erlitten: Weil vie-
le damit keine religiöse Erfahrung mehr verbin-

den, werden sie säkularisiert oder verschwin-
den ganz aus dem Sprachgebrauch. 

Dabei ist Gnade ein zentraler Begriff der christli-
chen Theologie, womöglich der zentralste über-
haupt, denn er spricht von Gott ebenso wie vom 
Menschen. In diesem Sinne ist er zum einen ei-
ne relationale Kategorie, weil er die beiden zu-
einander in Beziehung setzt, zum anderen eine 
personale, weil er nicht eine „Sache“ im Blick 
hat, sondern die Begegnung beider. Bei der Re-
de von der Gnade geht es tatsächlich um nichts 
Geringeres als um die gelingende und heilvolle 
Beziehung zwischen Gott und Mensch. 

Diesem Thema, ausgehend von der Analyse 
der Karlsruher Theologin Sabine Pemsel-Mai-
er, widmen die KatBl im November ein ganzes 
Heft (6/2009). Die Bandbreite reicht von theo-
logischen und anthropologischen Reflexionen 
(Pemsel-Maier, Kai G. Sander) über didaktische 
Anregungen bis hin zu konkreten Unterrichts-
vorschlägen für Oberstufe, Grund- und Haupt-
schule (Rainer Oberthür, Manuel Stinglham-
mer, Jan Woppowa). Und weil das Wort Gnade 
biblisch untrennbar mit der Botschaft des 
Engels an die Hirten verknüpft ist, geht es in 

dem Heft natürlich auch um Weihnachten, um 
menschliche Geschenkgewohnheiten und gött-
liche Gaben (Rita Burrichter, Dominik Blum, 
Hans Mendl).

Zwei thematisch abgestimmte Materialbriefe 
für den Religionsunterricht komplettieren das 
Heft. Der Materialbrief Primarstufe widmet 
sich der Lichtsymbolik im Advent, der Materi-
albrief Sekundarstufe den Seligpreisungen.

Margarete Stenger, München

Das Einzelheft der Katechetischen Blätter 
kostet € 8,40. Der Preis für ein Jahresa-
bonnement (6 Hefte inkl. 10 Materialbrie-
fe) beträgt ab dem neuen Jahr € 46,20, für 
Studierende, pastorale MitarbeiterInnen in 
der Ausbildung und ReferendarInnen nur 
€ 36,60, jeweils zuzüglich Versandkosten. 
Bestellungen richten Sie bitte an den dkv-
Buchdienst. 

Der Farbdruck jedes Heftes ist im Zehnerset 
für € 4,50 exklusiv beim dkv-Buchdienst er-
hältlich.

Auf der Homepage der Katechetischen 
Blätter www.katbl.de kann nach einzelnen 
Artikeln eines Autors oder zu bestimmten 
Themen gesucht werden. Die Datenbank 
umfasst derzeit die Jahrgänge 1993–2009 
und wird fortlaufend ausgebaut. Ebenso 
sind dort Editorial und Inhaltsverzeichnis 
aller KatBl-Hefte sowie die Gesamtjahresre-
gister seit 2000 abrufbar. 

November 2009  
13.-14.11.2009 dkv-Vorstandssitzung in  
Würzburg  
13.-15.11.2009 DV Freiburg, Herbsttagung: 
„Die eigene Spiritualität entdecken“   
14.11.2009 DV Essen, Tag der Katechese mit 
dkv-Büchertisch  
16.11.2009 DV Berlin, Fortbildung „Bildungs-
standards im RU – was nun?“ mit  
Prof. Dr. Clauß Peter Sajak  
18.11.2009 DV Dresden-Meißen: Studientag 
„Paulus, eine Person voller Widersprüche?“, 
anschl. Mitgliederversammlung   
19.11.2009 DV Hamburg, dkv-Führung „Zwi-
schen Himmel und Hölle – Kunst des Mittel-
alters von der Gotik bis Baldung Grien“ im 
Bucerius Kunstforum, Hamburg  
20.-22.11.2009 Pädagogische Konferenz in 
Lingen-Holthausen: „Bildungsgerechtigkeit 
als Aufgabe der Schule“  

 
Dezember 2009  
5.12.2009 DV Köln „Spiritualität in Stein“ im 
Diözesanmuseum Kolumba  

29.12.2009 DV Essen, Krippenfahrt für  
Familien mit Kindern  
 
Januar 2010  
9.1.2010 DV Essen, Krippenfahrt nach  
Paderborn mit Pfr. Alshut 
 
Februar 2010  
5.-6.2.20010 DV Fulda, Tagung: „Kraftquellen 
finden - Spirituelle Wege aus dem  
Burnout“ im Haus St. Michael/ Kassel 
 
März 2010  
2.3.2010 DV Münster, Tag der Katechese  
9.-12.3.2010 Forum für Heil- und Religionspä-
dagogik im KSI, Bad Honnef  
11.-13.3.2010 ökumenisches Berufsschulsym-
posion in Würzburg, Himmelspforten  
20.3.2010 DV Augsburg, Tagung: „Schauen 
lernen“, in Zusammenarbeit mit dem  
Schulreferat 
 
April 2010  
23.-25.4.2010 dkv-Vertretertag in  
Wiesbaden-Naurod 

27.4.2010 DV Münster, Fortbildung:  
„Erlebnispädagogische Elemente im Schul- 
und Gemeindealltag“ mit Daniel Heinen 

 
Mai 2010

5.5.2010 DV Berlin, Fortbildung: „Dialogi-
scher Bibelunterricht am Beispiel der Josefs-
geschichte – eine Einführung“ mit  
Franz W. Niehl 
 
7.5.2010 DV Münster, Fortbildung:  
„Die Sache Jesu“ mit Theomobil e.V. 
 
12.-16.5.2010 Ökumenischer Kirchentag in 
München mit großem Forum zum Thema  
RU und dkv-Infostand 

 
Juni 2010

3.-6.6.2010 DV Dresden, Fortbildungswo-
chenende in St. Marienthal: „Die Kunst des 
Unterrichtens – Grundmodelle des Lernens 
im RU“ mit Dr. Hans Schmid 
 
4.6.2010 DV Berlin: „Symbole erfahren und 
verstehen –Zugänge zur Sprache des Glau-
bens im RU“ mitRainer Oberthür

Glaube / Religion 
 
Becker-Huberti, Manfred/Lota, Ulrich:  
Katholisch A-Z. Das Handlexikon. Herder 
2009, 287 Seiten, 19,95 € 
 
Betz, Helmut/Waldau, Knut: Der Erde nah 
– dem Himmel entgegen. Ein Pilgerführer für 
die Alpen. Kösel 2009, 240 Seiten, meist farb. 
Fotos u. Ktn.-Skizzen, 14,95 € 
 
Betz, Otto: Elementare Symbole. Die Zeichen-
sprache der Seele. Herder 2009, 214 Seiten, 
29,50 € 
 
Copray, Norbert (Hg.): Baustelle Christentum. 
Glaube und Theologie auf dem Prüfstand.  
Publik-Forum Edition/Grünewald 2009,  
221 Seiten, 16,90 € 
 
Eggehorn, Yilva: Wo die Löwen wohnen. Män-
ner in der Bibel. 14 Portraits. Herder 2009,  
179 Seiten, 14,95 € 
 
Langenhorst, Georg: „Ich gönne mir das Wort 
Gott“. Annäherungen an Gott in der Gegen-
wartsliteratur. Herder 2009, 24,95 € 
 
Lüke, Ulrich: Einladung ins Christentum. Was 
das Kirchenjahr über den Glauben verrät.  
Kösel 2009, 219 Seiten, 16,95 € 
 
Werner, Roland (Übers.): das buch.  
Neues Testament. SCM R.Brockhaus 2009,  
643 Seiten,12,95 €

 
Gottesdienst / Gebet 
 
Brandt, Susanne/Nommensen, Klaus-Uwe: 
Kinderkirche zu biblischen Geschichten.  
Don Bosco 2009, 135 Seiten plus Bastelbogen, 
16,90 € 
 
Hoffsümmer, Willi: Wort-Gottes-Feiern mit 
Familien. 33 Modelle. Herder 2009, 236 Seiten 
plus CD-ROM. 17,95 € 
 
Hück, Anneliese (Hg.): Segnungen – Segens-
feiern – Segensgebete. Das große Werkbuch 
für Gottesdienst und Gemeindearbeit. Schwa-
benverlag 2009, 191 Seiten plus CD-ROM, 
19,90 € 
 
Kampmann, Monika (Hg.): Kindergottesdiens-
te. Das große Werkbuch für Gottesdienst und 
Gemeindearbeit. Schwabenverlag 2009, 189 
Seiten plus CD-ROM, 19,90 € 
 
Schmidt, Sr. Jordana: Mein großes Schlaf-gut-
Buch. Abendgebete. Butzon & Bercker 2009, 
57 Seiten, durchg. farb. ill., mit Stimmungsuhr, 
12,90 € 
 
Seidl, Marina und Hans: Neue Jugendgottes-
dienste. Kreativ – motivierend - praxisnah. 
Don Bosco 2009, 128 Seiten, 14,90 €

Katechese/Seelsorge

Barz, Peter/Schlüter, Bernd (Hg.): Werkbuch 
Taufe. Gütersloher 2009, 304 Seiten plus CD-
ROM, 19,95 € 
 
Beckmann, Martina u.a. (Hg.): Das Totengebet 
in Nachbarschaft und Gemeinde. Sieben  
Gebetseinheiten. Butzon & Bercker 2009,  
159 Seiten, 9,90 € 
 
Brantzen, Hubertus: Dem Leben eine Zukunft 
geben. Kleiner Grundkurs zur Taufe für Eltern 
und Paten. Herder 2009, 48 Seiten, durchg. 
farb., 5,- €, Staffelpreise 
 
Emontzpohl, Peter H. u.a.: Worauf wir bauen 
können. Rund um die Erstkommunion.  
Der Vorbereitungskurs. Herder 2009. 
 
Begleitbuch für Katechetinnen und Kateche-
ten. 190 Seite, A 4, plus CD-ROM, 22,- € 
 
Begleitbuch für Kinder. 48 Seiten, A 4,  
Sammelmappe, 6,95€, Staffelpreise 
 
Friedrich, Benedikt: Handbuch Firmvorberei-
tung. Ein Leitfaden für Begleier/Innen. Don 
Bosco 2009, 174 Seiten, 19,95 € 
 
Reintgen, Frank/Vellguth, Klaus: Gott lädt uns 
alle ein. Gottesdienste zur Vorbereitung und 
Feier der Erstkommunion. Herder 2009, 216 
Seiten plus CD-ROM, 16,95 € 
 
Schroeter-Rupieper, Mechthild: Für immer an-
ders. Das Hausbuch für Familien in Zeiten der 
Trauer und des Abschieds. Schwabenverlag 
2009, 144 Seiten, durchg. farb., 24,90 € 
 
  
Religionspädagogik/  
Religionsunterricht 
 
Bihler, Elsbeth: Symbole erleben. Baum und 
Kreuz. Ideen für Familie, Kindergarten und 
Grundschule. Lahn 2009, 48 Seiten, durchg. 
farb., 6,90 € 
 
Kaldewey, Rüdiger/Niehl, Franz W.: Grundwis-
sen Religion. Begleitbuch für Religionsunter-
richt und Studium. Neuausgabe Kösel 2009, 
240 Seiten, 12,95 € 
 
Kett, Franz/Koczy, Robert: Die Religionspäd-
agogische Praxis – Ein Weg der Menschenbil-
dung. RPA 2009, 232 Seiten, farb. Abb.,  
24,80 € 
 
Klippel, Petra: Von der Schöpfung den Kindern 
erzählt. Butzon & Bercker 2009, 24 Seiten, 
durchg. farb., 5,- € 
 
Kuppig, Kerstin: Das große Werkbuch Reli-
gion. Neue Ideenkiste voller Geschichten, 
Bastelanleitungen, Spiele und Lieder für Kin-
dergarten, Schule und Gemeinde. 2. Band mit 
78 neuen Vorlagen. Herder 2009, 240 Seiten, 
s/w, plus CD-ROM, 19,95 € 
 
Schwikart, Georg: Dem Islam begegnen. Ideen 
für Familie, Kindergarten und Grundschule. 
Lahn 2009, 47 Seiten, durchg. farb., 6,90 € 
 

Thönnes, Dietmar: Die Bergpredigt den  
Kindern erzählt. Butzon & Bercker 2009,  
24 Seiten, durchg. farb., 5,- €

 
Advents- und Weinachtszeit 
 
Hück, Anneliese (Hg.): Advents- und Weih-
nachtswege. Die Arbeitsmappe für Gottes-
dienst und Gemeinde. Schwabenverlag 2009, 
182 Seiten, A 4, mit CD-ROM, 24,90 €  
 
Kamphaus, Franz: Die Sternstunde der 
Menschwerdung. Weihnachtliche Anstöße. 
Herder 2009, 177 Seiten, farb. Abb., 14,95 € 
 
Langenhorst, Georg: Geheimcode 24 12. Eine 
spannende WeihnachtsZeitReise. kbw 2009, 
96 Seiten, s/w-Ill., 9,95 €  
 
Pesch, Rudolf, Die matthäischen Weihnachts-
geschichten. Magier aus dem Osten, König 
Herodes und betlehemitischer Kindermord. 
Bonifatius 2009, 87 Seiten, 12,90 € 

 

Peters, Claudia und Ulrich (Hg.): Es ist für 
uns eine Zeit angekommen. Hausbuch zur 
Advents- und Weihnachtszeit. Schwabenverlag 
2009, 168 Seiten, durchg. farbig, 9,90 € 
 
 
Schmale: Sankt Martin, Nikolaus & Co.  
Mit Kindern Wintertage feiern und gestalten. 
Schwabenverlag 2009, 89 Seiten, 14,90 €  
 
Schramm, Christian (Hg.): Gott kommt an! Ju-
gendgottesdienste zur Weihnachtszeit. Lahn/
Haus Altenberg 2009, 114 Seiten, 12,90 € 
  
Schramm, Christian (Hg.): Mensch, brich auf! 
Jugendgottesdienste zum Advent. Lahn/Haus 
Altenberg 2009, 114 Seiten, 12,90 €  
 
Schratz, Sabine (Hg.): Tauet, Himmel, den 
Gerechten. Gottesdienste und Impulse für die 
Advents- und Weihnachtszeit. Schwabenverlag 
2009, 114 Seiten, 15,90 € 

 

von Eiff-Bender, Barbara/Warschburger, Petra: 
Und sie finden Maria, Josef und das Kind. 
Neue Krippenspiele. Schwabenverlag 2009, 
144 Seiten, 16,90 €

Redaktionsschluss  
Ausgabe 1/2010 

Die nächste „unterwegs“-Ausgabe 
1/2010 erscheint am 16. Februar 2010. 
Redaktionsschluss ist am 5. Januar. 

Für die zugesandten Artikel und 
Fotos ein herzliches Dankeschön. Wenn 
Sie Ihren Text am Computer schreiben, 
senden Sie uns bitte die Datei per  
E-Mail an: info@katecheten-verein.de 
(als Word-Dokument im Anhang, Bild-
dateien nicht komprimieren). 

Vielen Dank!

Die Redaktion

mailto:info@katecheten-verein.de


Jubiläum

Mitglieder

Neumitglieder
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Wir danken und 
gratulieren herzlich
zum 30-jährigen 
dkv-Jubiläum

186 Mitgliedern können wir in diesem Jahr 
zum 30-jährigen dkv-Jubiläum gratulieren. 
Sie alle hier aufzulisten, sprengt leider den 
Rahmen. Stellvertretend haben wir daher aus 
jedem Bistum eine/n „30-Jährige/n“ ausge-
lost, um so die große Zahl mit Leben zu füllen. 
In Klammer steht jeweils die Gesamtzahl der 
Jubliare im Diözesan-Verband (DV):

Gisela Klein, Vettweiß (7 im DV Aachen); Bea-
trix Moos, Altenmünster (9 im DV Augsburg); 
Heinrich Neuner, Murnau (4 im DV Bamberg); 
Anna-Maria Winzek, Berlin (3 im DV Berlin); 
Tina Schreitmüller, Leipzig (1 im DV Dresden); 
Emil Bernet, Ingolstadt (2 im DV Eichstätt); 
Pfr. Hermann Zimmermann, Gelsenkirchen 
(2 im DV Essen); Prof. Dr. Wilh. Schwende-
mann, Freiburg (11 im DV Freiburg); Norbert 
Bug, Künzell (2 im DV Fulda); Pfr. Norbert 
Bezikofer, Kiel (3 im DV Hamburg); Dr. Michael 
Gartmann, Hildesheim (4 im DV Hildesheim); 
Ernst Werner, Euskirchen (18 im DV Köln); 
Gerda Drechsler, Malberg (6 im DV Limburg); 
Rudolf Wimmer, Unterhaching (11 im DV Mün-
chen); Pastor  Dieter Trockel, Mettingen (21 im 
DV Münster); StD Bruno Klein, Gau-Bischofs-
heim (7 im DV Mainz); Bernward Rusche, 
Lingen (12 im DV Osnabrück); Edith-Maria 
Jarosch, Bischofsmais (4 im DV Passau); OStR 
Heinz Buxort, Büren (10 im DV Paderborn); 
Monika Kaspar, Vilsbiburg (6 im DV Regens-
burg); Helmut Link, Dußlingen (29 im DV Rot-
tenburg); Pfr. Josef Steiger, Neustadt (1 im DV 
Speyer); Sr. M. Basina Kloos, Waldbreitbach 
(4 im DV Trier); Dr. Klaus Roos, Marktheiden-
feld (7 im DV Würzburg); Pfr. Willy Margraff 
(2 im Ausland)

Herzlich danken wir Ihnen – und 
den 161 Ungenannten! – für Ihre 
langjährige Verbundenheit mit 
dem dkv und wünschen Ihnen 
Gottes Segen!

Marion Schöber, Vorsitzende

Besuchen Sie unseren Online-Shop unter: http://shop.katecheten-verein.de/ Bestellschein auf Seite 20!

HILDESHEIM (333)
Irmgard Abel, Hildesheim; Matthias Heller, 
Gleichen; Severin Kollenberg, Bad Pyrmont; 
Hedwig Weber, Obernfeld.

KÖLN (469)
Torsten Gittel, Köln; Sabine Müller, Köln.

MÜNCHEN UND FREISING (635)
Barbara Hofmann, München; Christine 
Kutterer, München; Elisabeth Stork, München.

MÜNSTER (904)
Andrea Arndt, Drensteinfurt; Marion Büchter, 
Dorsten; Georg Frerix, Ahaus; Patrick Hüls-
mann, Borken; Petra Klöker, Vechta; Thomas 
Kuhn, Dorsten; Ann-Kathrin Muth, Münster; 
Ralf Peters, Wesel; Barbara Richter-Hoffschlag, 
Velen; Thomas Wesch, Bocholt.

OSNABRÜCK (262)
Hilary Braatz, Norden; Dr. Jutta Brockhage, 
Bersenbrück; Anne Dreising, Voltlage.

PADERBORN (368)
Heike Lenninghaus, Hamm; Hildegard Meyke, 
Herne; Christina Quast, Paderborn; Christian 
Schmidtke, Arnsberg.

REGENSBURG (266)
Kathrin Blödt, Laaber.

ROTTENBURG-STUTTGART (710)
Kathrin Jenne, Mittelbiberach; Andrea Nack, 
Riedlingen; Alfred Schönit, Bad Wurzach; 
Natalie Tolkmitt, Ravensburg.

SPEYER (257)
Edith Klenner, Bechhofen.

TRIER (639)
Anja Dausner-Hammes, Morshausen.

WÜRZBURG (328)
Pfr. Andreas Bracharz, Bad Königshofen; 
Benedikt Dorbath, Randersacker; 
Guido Kunkel, Heigenbrücken.

AUSLAND (146)
Regina Haberz, A-Langenwang; Lukas Hendry, 
CH-Murten; Mag. Hannerose Koch-Holzer, 
A-Rankweil; Sabine Marberger, A-Umhausen; 
Sonja Schaeffer, L-Bertrange. 

Folgende Damen und Herren konnten wir seit 
August 2009 (bis Anfang Oktober) neu im dkv 
begrüßen. Die in Klammern gesetzte Ziffer ne-
ben dem Bistumsnamen nennt die Gesamtzahl 
der Diözesanverbandsmitglieder.

AUGSBURG (288)
Manfred Brunner, Burtenbach; Stefanie 
Kasche, Benediktbeuern; Michael Tregner, 
Wörthsee.

BAMBERG (272)
Matthias Bambynek, Bubenreuth; Jutta Geyr-
halter, Bayreuth; Barbara Strödecke, Bamberg.

BERLIN (124)
Maria Bexten, Strasburg / Um; Beate Grun-
wald, Kloster Lehnin; Martin Schmitz, Berlin.

DRESDEN-MEISSEN (59)
Mariusz Noparlik, Chemnitz.

EICHSTÄTT (109)
Barbara Buckl, Eichstätt; Maria Forstner, 
Nürnberg; Barbara Keckl, Breitenbrunn-Dürn; 
Peter Nothaft, Eichstätt.

ESSEN (462)
Hannah Stoverink, Dortmund; Gertrud Thon, 
Essen; Monika Urban, Bottrop; Marie Wand-
schneider, Gelsenkirchen.

FREIBURG (555)
Anna-Maria Decker-Notheisen, Hambrücken; 
Realschule Durmersheim, Fachschaft Religion, 
Durmersheim; Michael Franz, Keltern.

FULDA (285)
Diakon Thomas Kranz, Empfertshausen.

GÖRLITZ (3)
Ingrid Schmidt, Wittichenau.

HAMBURG (171)
Christiane Dietz, Kiel; Christiane Langer, 
Glinde; Katrin Quaiser, Stralsund; 
Gabriele Silber, Achim.

Baustelle Christentum 
Glaube und Theologie auf dem Prüfstand, 
hg. v. Norbert Copray

Grünewald 2009, 224 Seiten, 16,90 €, Best.-Nr. 9403

Copray hat renommierte Autor/innen aus den verschiedenen 
theologischen  Disziplinen dafür gewonnen, ihren Baustein in die 
„Baustelle Chrsitentum“ einzubringen, sprich: ihre These zur Zu-
kunft des Glaubens zur Diskussion zu stellen. These und Antithese 
kommen zu Wort, eine reizvolle Herausforderung für den Diskus in 
Schule (Sek.II), Gemeinde und privatem Lesekreis. Mit Beiträgen 
von Eugen Drewermann, Michael N. Ebertz, Hubertus Halbfas, 
Karl-Josef Kuschel, Bernhardin Schellenberger, Willigis Jäger u.v.a.
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Gisela Beschorner

Frohe Weihnachten mit Geschichten von Max Bolliger 
Arbeitshilfe ist für den Religionsunterricht in der Grundschule

dkv 2003, 32 Seiten, 2 Farbfolien 

Bestellnr. 73411    € 8,90* 

Die fünf Hirten- und Weihnachtsgeschichten des mehrfach ausge-
zeichneten Schweizer Kinderbuchautors Max Bolliger führen zu 
einem tiefen Verständnis der Weihnachtsbotschaft. 

Gisela Beschorner erschließt die Geschichten für Kinder im 
Grundschulalter. Sie greift auf ihren reichhaltigen Erfahrungs-
schatz als Grundschullehrerin zurück, gibt methodische Anregun-
gen und entwickelt eine kleine Unterrichtsreihe. Dabei verwendet 
sie auch das Weihnachtsbild „Die Anbetung des Kindes“ von 
Hugo van der Goes (2 Farbfolien liegen bei), um die Rolle und 
Bedeutung der Hirten zu vertiefen.

Ein Buch für alle, die dem Wunder von Weihnachten näherkommen wollen – persönlich 
und in ihrer Arbeit mit Kindern, aber auch Erwachsenen. 

Siegfried Gruber

Geschichte der Kirche. 53 Folien.2000 Jahre – 
Verheißung und Realität

53 Folien mit Begleitbuch, Auer 2003, 152 Seiten, 

statt € 29,90 dkv-Sonderpreis:    € 19,80*  Best. 93112

53 sorgfältig ausgewählte Farbfolien zu 17 Schwerpunkten 
der Kirchengeschichte, angefangen bei den ersten 
christlichen Gemeinden „zwischen Petrus und 
Paulus“ bis hin zum ökumenischen Dialog mit 
den Weltreligionen in der Gegenwart, dazu 
verschiedene geografische Karten und 
Schaubilder. Jede Folie wird von 
Dr. Siegfried Gruber genau 
erläutert! – Ein hervorragendes 
Bildmaterial für alle Schulstufen 
und die religiöse Bildungs-

arbeit zu einem einmalig günstigen Preis!

Günter Lange

Weihnachtsbilder als Glaubensimpulse
16 Farbfolien für Schule, Kirche und theologischer Bildungsarbeit. 

Hrsg. vom Kath. Schulkommissariat in Bayern, dkv, München 2003, 16 Farbfolien mit Begleitheft, 

44 Seiten, Bestellnr. 73454    € 12,80*

Die Advents- und Weihnachtszeit überschwemmt uns mit frommen Bildern 
zwischen Kitsch und Kunst. Günter Lange hält dagegen und weist in 16 aus-
gewählten Fällen nach, was Darstellungen aus dem 11.-17. Jahrhundert für die 
Weihnachtsbotschaft hergeben, wenn sie sorgfältig erschlossen werden. Nach 
eingehender Beschreibung und historischer Einordnung geht es ihm darum, 
den Glaubensimpuls eines Bildes, seinen spirituellen Appell aufzuspüren. 
Dabei wird auch ersichtlich, wie vielschichtig einzelne Bildlösungen sind. 16 
hochwertige Farbfolien und Betrachtungen für Unterricht oder Gottesdienst! 

Die Advents- und Weihnachtszeit 
zwischen Kitsch und Kunst. G
gew
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Folien für Schule und Gemeinde 
Jährlich drei Folienmappen mit jeweils sechs 
Farbfolien und 16-seitigem Begleitheft, 
ab sofort auch auf CD-ROM mit allen Bildern und 
Texten des Jahrgangs! 

Folienmappe + CD-ROM zusammen  

nur   € 25,80*   Best.-Nr. 53600

Nur die Folienmappen (3 Ausgaben/Jahr)

nur  € 19,80*     Best.-Nr. 53500 

Nur die CD-ROM (1 Ausgabe/Jahr) 

nur   € 19,80*    Best.-Nr. 53700

Zu jedem Thema gibt es sechs Farbfo-
lien im A5-Format – Malerei, Realfotos, 
Meditati onsbilder, Karikaturen u.ä. –
jede Folie mit ausführlichem Begleittext:
•  Bildbeschreibung und -interpretation, 
•  methodischen Anregungen zum 
 Einsatz und Gespräch.
Eine inzwischen vielgefragte und praxis-
bewährte Fundgrube mit beeindrucken-

den Bildern zu aktuellen Themen im Religionsunterricht, 
in der Bildungsarbeit und im Gottesdienst.

Die aktuellen Themen:
• 1-08  Element Wasser • 2-08  Erntedank, Allerheiligen, 
Allerseelen • 3-08  Bild und Gleichnis in der Bibel 
• 1-09  Lösch den Geist nicht aus • 2-09  Todes-Nähe 
• 3-09  Berühren

Jetzt abonnieren! Am besten gleich mit CD-ROM!

EM
PFEHLUNG

•  Dürfen jüdische, christliche und muslimische Schüler/innen  
 miteinander beten und feiern? 

•  Was muss bei der Vorbereitung beachtet werden? 

•  Wie wird eine gemeinsame Gebetsfeier durchgeführt?  

Die Arbeitshilfe von Maria Holzapfel-Knoll und Prof. Stephan 
Leimgruber beseitigt Unklarheiten, sensibilisiert für eine verant-
wortungsbewusste Gestaltung und bietet elf konkrete Modellen 
zu verschiedenen Themen und Anlässen im Schuljahr.

Modelle für religiöse Feiern in der Schule

Gebete von Juden, 
Christen und Muslimen

dkv 2009, DIN A 4, 104 Seiten, 

Best.-Nr. 73874    € 14,80*

NEU!

Arthur Thömmes

Mit Herz und Hand – 2 5 Mandalas zum Kirchenjahr

dkv 2008, 56 Seiten, 21x21 cm, plus CD-ROM,  Best.-Nr. 73775 € 9,80* 

Die „25 Mandalas zum Kirchenjahr“ helfen, die Bedeutung der christlichen 
Feste (St. Martin, Weihnachten, Ostern, Erntedank etc.) im Religionsunter-
richt, im Kindergarten oder auch in der Katechese zu erschließen und zu 
entfalten. Dabei werden typische Symbole verwendet, die sich in ihrer Form 
und Struktur von der Mitte aus entfalten. Alles konzentriert sich um diese 
Mitte, von der alle Bewegung ausgeht und auf die alles hinführt.

Die 25 ganzseitigen Mandalas werden ergänzt durch kurze Erläuterungen 
zum jeweiligen Fest bzw. zum jahreszeitlichen Thema und durch kleine 

Anregungen zum individuellen Ausmalen.

Auf der beiliegenden CD-ROM finden sich 100 weitere, themenfreie Mandalas!

JETZT AUCH

AUF CD-ROM

100 weitere 

Mandalas 

auf CD-ROM



Empfehlung

Deutscher 
Katecheten-Verein e.V. 

Der Fachverband für 
religiöse Bildung und 

Erziehung

Deutscher Katecheten-Verein e. V.
Preysingstr. 97, 81667 München, Tel. 089/480 92-1242, Fax -1237
info@katecheten-verein.de, www.katecheten-verein.de

Ich schlage vor, folgende Person zur Mitgliedschaft im dkv einzuladen:

Name

Straße

PLZ – Ort

Im Erfolgsfall möchte ich das Grundlagenwerk von Monika Scheidler: 
„Interkulturelles Lernen in der Gemeinde – Analysen und Orientierun-
gen“, kostenlos zugeschickt bekommen (bitte ankreuzen und eigene 
Adresse nicht vergessen).

Name

Straße

PLZ – Ort

E-Mail

Der dkv ist ein gemeinnütziger Verein zur Förderung von 
Religionsunterricht, Katechese und religiöser Erziehung.
Jahresbeitrag: 30 € (steuerlich absetzbar); 
Student/innen und ehrenamtliche Katechet/innen 15 €.
Bankverbindung: Kto. 2 143 623, LIGA Regensburg, BLZ 750 903 00

Zum Schluss

Impressum
„unterwegs“ Mitgliederzeitung des 
Deutschen Katecheten-Vereins e. V., München
ISSN 0930-1313, Alle Rechte vorbehalten.
Erscheinungsweise: 4x jährlich. Der Bezugspreis 
ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Redaktion: Leopold Haerst und Stefan Herok
Herausgeber und Eigentümer:
Deutscher Katecheten-Verein e.V.
Vorsitzende: Marion Schöber
Geschäftsführer: Leopold Haerst

Druck: Offsetdruckerei Loewer, St. Wolfgang

Postvertriebsstück B 1964 F – Entgelt bezahlt

Umwelt: Papier chlorfrei gebleicht, aus 80 % Altpapier

Buchdienst:

ab 25 €

versand-

kostenfrei

Bestellschein

Name

Straße

Ort

Hiermit bestelle ich beim dkv-Buchdienst, Preysingstr. 97, 81667 München, 
Tel. 089/48092-1245; Fax -1237, Mail: buchdienst@katecheten-verein.de

Anzahl  Titel

*dkv-Mitglieder erhalten 10 % Rabatt – **Staffelpreise wie angegeben
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Schön ist
Beisammensein.
Die Haut
friert nicht.
Alles ist leise
und gut.
Das Herz 
schlägt ruhig.

Kurt Tucholsky

aus: Gesammelte Werke, 
Reinbek bei Hamburg 1960

Sonntags in der Kirche. Arbeitshilfe (S. 2) 73942 14,80 € *

Hirten erst kund gemacht. Liederheft, Staffelpreise (S. 2)  73805             0,95 € **

Gott als Wegbegleiter …– Ehevorbereitung (S. 2) 73898 14,80 € *

Weil Gott mich liebt. Beichtbüchlein (S. 2) 73241 1,95 € *

Wir feiern Kinderwortgottesdienst, Lesej. C (S. 2) 73928 6,50 € *

Materialbrief GK – Jahresabonnement (S. 2) 51000 7,40 €

Nikolaus, komm in unser Haus (S. 5) 9404 14,90 €

Jugendandachten (S. 5) 9405 12,95 €

Großes Werkbuch Advent und Weihnachten (S. 5) 9406 19,95 €

Religionslehrerkalender – jetzt zum Sonderpreis (S. 7) 99042 nur 2,60 € 

Impuls-Kalender Advent/Weihnachten (S. 8) 91009 2,40 € 

Religion erleben. Arbeitsbuch für den RU (S. 9) 9101 22,95 €

Das Buch der Symbole. Entdeckungsreise (S. 11) 9203 19,95 €

Leutepriester in lebendigen Gemeinden (S. 15) 9401 nur 6,80 €

In allem: leben! Inspirationen (S.15) 9402 nur 4,80 €

Baustelle Christentum. Glaube auf dem Prüfstand (S. 18) 9403 16,90 €

Gebete von Juden, Christen, Muslimen (S. 19) 73874 14,80 € *

Geschichte der Kirche. 53 Folien + Buch (S. 19) 93112 nur 19,80 € *

Folienabonnement – 3 Folienmappen + CD-ROM (S. 19) 53600 25,80 € *

Mit Herz und Hand – Mandalas (S. 19) 73775 9,80 € *

Frohe Weihnachten mit Geschichten … (s. S. 19) 73411 8,90 € *

Weihnachtsbilder als Glaubensimpulse – Folien (S. 19) 73454 12,80 € *

Kommunionkurs: „Worauf wir …“ – Katechetenbuch (s.u.) 9407 22,00 €

Worauf wir bauen können
Rund um die Erstkommunion. 
Der Vorbereitungskurs. 
Herder 2009

•  Begleitbuch für Katechet/innen, 

 190 Seiten (A 4) plus CD-ROM, 

 22,- €, 
 Best.-Nr. 9407

•  Begleitmappe für Kinder, 

 48 Seiten (A 4), 

 6,95 € Staffelpreise, 

 Best.-Nr. 9408

Dieser neue Erstkommunionkurs findet eine gute Balance zwischen 
der Vermittlung von Glaubenswissen und lebendiger Glaubens-
erfahrung. Alle Inhalte werden nicht nur den Kindern, sondern 
vorab auch den ehrenamtlichen Katechet/innen anschaulich und 
abwechslungsreich, spielerisch und farbenfroh nahe gebracht. 
Und auch die Eltern bekommen zu jeder der neun Einheiten einen 
ansprechenden Begleitbrief. Zusätzliche Vorschläge wie „Ideen für 
helle Köpfe“ oder freie Angebote sorgen für vielfältige Einsatz- und 
Gestaltungsmöglichkeiten. Dazu dient auch die beigefügte CD-ROM, 
auf der sämtliche Lieder, Briefe und Materialien abgespeichert sind. 
– Ein theologisch wie auch didaktisch ausgereifter Kurs, der neue 
Maßstäbe setzt.

Rund um die Erstkommunion. 

NEU


